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Karlsruher Augen-Laser-Zentrum 

Die Klinik informiert 

Sind Sie 

• kurzsichtig 
• weitsichtig 
• stabsichtig 

Laser 

korrigieren 

Sehfehler 

Die Klinik therapiert 

Augenklinik Höh Karlsruher Augen-Laser-Zentrum GmbH 

AUG .ENKLINIK 

Hornhaut • Netzhaut 
Sehfehler • Kopfschmerzen 

Holbeinstraße 5 
76149 Karlsruhe 

ANMELDUNG 
Tel. 0721 /704480 
Fax 0721 /781199 
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• 7Mtfk7Mt~Cz... 
Sport und Erholung 

• im Sportbecken mit der 50-m-Bahn (oder den weiteren vier Becken) 

• im großzügigen Sauna-Paradies für Ihre täglichen lJrlaubsstunden 

2 Saunen mit und ohne Aufguß, Blockhaussauna, 2 Vitalsaunen (50°C), Dampfbad, Kaltbek­

ken, Bräunungsgeräte, Ruheräume, Whirl-Pool, Bistro und der 'paradiesische' Saunagarten 

~ Info-Telefon : 0721-685056 

1tea ab 1997 ~ der Kindertarif bis 14 Jahre: DM 3,50 -

Mo-Do bis 22.15 lJhr, Fr-So+F-tag bis 19 lJhr (Sauna Fr+Sa bis 22.15 lJhr) 
geöffnet - neue Angebote ab 20 Uhr - sportliches (Rücken-)Schwimmen in 
Bahnen am Freitagnachmittag und Samstagmorgen ... u.v.a.m. 
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Unterstützen Sie 
die Bürgergemeinschaft 

Die Bürgergemeinschaft wird sich auch weiter­
hin aktiv für die Nordwes tstadt und ihre Bewoh­
ner einsetzen. Wenn unser Stadttei l z. Zt. auch 
von keinen großen Veränderungen betroffen ist, 
so gibt es doch viele Wünsche, Anregungen und 
auch Probleme, welche wir in Zusammenarbeit 
mit der Stadtverwaltung soweit möglich für uns 
positiv klären möchten. 
Unterstützen Sie die Arbeit für die Nordwest­
stadt, geben Sie Anregungen an den Vorstand 
weiter. Soweit noch nicht geschehen, werden Sie 
Mitglied in unserer Gemeinschaft. Jedes neue 
Mitglied stärkt unsere Pos ition innerha lb der 
Stadt und bei Ihrer Verwaltung. 
(Beitrittserklärung auf Seite 40) 

Herbert Alshut 

Nordweststadtnotizen 

Winter in der Nordweststadt 
Vorbei, aus, hinweggeschrnolzen sind die 
schneeseligen Zeiten. Im Januar verwandelte 
sich die Nordweststad t zeitweise nicht nur in 
eine Schneelandschaft, sondern ähnelte sogar 
eiJ1em Wintersportort. Strahlende Sonne, helTli­
cher Rodel - und Langlaufski - alles waren gebo­
ten. Herz, was begehrst Du also mehr? Glatteis 
machte e1finderisch, was die Fortbewegung an­
belangte. Fi.ir Fußgänger, vor allem alte Men­
schen, war es mitunter ein Alptra um, für Kinder 
dagegen eine Mordsgaudi . Glatteis verhieß die 
herrlichsten Rutschpartien. Für Autofahrer wohJ 
weniger. Sie mußten Momente höchster Kon­
zentration aufbieten. Wenige Wochen vor dem 
nahenden Frühling dürften in den gepflegten 
Vorgärten des Stadtteils bald die ersten Schnee­
glöckchen hervorlugen. Schneesegen von heute 
oder morgen wird nur von kurzer Dauer sein. 
Glücklicherweise. Das Frühjahr ist (hoffentlich) 
nicht melu- weit. 



* Impressionen 
vom Winter 
in der Nordweststadt 
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Biotop und Fuß- Fahrradverbindung auf dem 
Alten Flugplatz in respektierter Nachbar­
schaft 
Endgültig aufgetaut sind hoffentlich auch die 
Einwände gegen den geplanten Fuß- und Radfahr­
weg über den Alten Flugplatz. In der Januarsit­
zung des städtischen Planungsausschusses gab es 
nach mehrstündigem Meinungsaustausch ein 
knappes Votum dafür. Auch der Gemeinderat· 
bekräftigte bei den Haushaltsberatungen für den 
Doppelhaushalt 1997 /98 diese Entscheidung. Für 
das Vorhaben sind 160.000 DM eingeplant. Sie 
war auch nötig, um endlich mit dem Ausbau des 
Jugendtreffs im NCO-Club beginnen zu können. 
Der Stadtjugendausschuß als Träger steht schon 
seit Wochen in den Startlöchern. Auf dem ehema­
ligen Clubgelände der Amerikaner wird ein at­
traktives Zentrum entstehen. Kinder und Jugend­
liche aus der Nordweststadt und der Nordstadt 
werden hier gleichermaßen davon profitieren. 
Bis es soweit ist, können die Nordweststädter 
noch ihren provisorischen Treff in der Landauer 
Straße besuchen. Die dortigen Pavillons, in letzter 
Minute vor den Abrißbaggern bewahrt, sind 
ziemlich baufällig und nur vorübergehend be­
nutzbar. 
Der Wunsch nach einem Jugendzentrum in der 
Nordweststadt scheiterte bisher an der Standort­
frage durch die Einsprüche und inzwischen auch 
an den knappen Kassen der Stadt. So war der 
NCO-Club ein Geschenk, das Kindern und Ju­
gendlichen in der Nord- und Nordweststadt als 
künftig attraktive Anlaufstelle dienen wird. Hier 
wird es viele Spiel- und Unterhaltungsmöglich­
keiten geben. Der Vorstand der Bürgergemein­
schaft hat sich das Gelände und das Gebäude 

r t fair r 
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Radrd 
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TAPEZIERARBEITEN 
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bereits im November 96 angesehen und war davon 
sehr angetan. Hier wird niemand durch möglichen 
Lärm gestört. Und Platz für Außenanlagen wie für 
einen Basketballplatz oder für sonstige Aktivitä­
ten ist ebenfalls ausreichend vorhanden. 
Nicht allein die Kids werden von einer Flugplatz­
Querung profitieren. So trainieren die Kinder- und 
Jugendmannschaften des SV Nordwest schon seit 
Herbsf96 auf den Sportanlagen in der Nordstadt. 
Die geplante Wegverbindung dahin wird für sie 
künftig kürzer und auch sicherer. Der Weg als ein 
wichtiges Verbindungsglied zwischen dem Nord­
stadtbereich und der Nordweststadt wird die 
Stadtteile enger verbinden, so daß die Bewohner 
wechselseitig die vorhanden Infrastrukturen nut­
zen können. Außerdem ist der geplante Fuß- und 
Radweg über den Alten Flugplatz auch Bestand­
teil des Hauptradwegenetzes in bisher allen Ge­
samtverkehrskonzepten. Er stellt ein wichtiges 
Bindeglied in der Querverbindung von Knielin­
gen über Rintheim bis nach Durlach dar. 
Allerdings wird der Weg nicht nur positiv gese­
hen. Die Naturschützer warnen: Hier werden 
wichtige Biotope zerstört. Die Stadtverwaltung 
hat dergleichen Bedenken durchaus in ihre Pla­
nung mit einbezogen. Und sie ist überzeugt, daß 
Menschen und Biotope durchaus nebeneinander 
existieren können. Die ökologischen Flugplatzni­
schen sind nicht gleich intensiv über den Flug­
platz verteilt. Die Streckenführung des Verbin­
dungsweges von der Kurt-Schumacher-Straße 
zum Kanalweg soll möglichst flächensparend er­
folgen. Er wird demzufolge gradlinienig ange­
legt. Seine Breite beträgt 3,50 Meter und die 
Länge 450 Meter. 
(Siehe dazu auch die Planskizze auf Seite 4) 

MALERFACHBETRIEB 

Kolbengärten 16 • 76187 KA-Knielingen • Tel. 0721 /562437 Fax564839 
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Norden Boleuchlung 
max. 3,5 m hoch 

j{Stadt Karlsruhe 

Radwegeplan • 
Radweg, Feldweg oder 
radfahrerfreundllche Straße 

-- Hauptnetz 
-- Ergänzungsnetz 

Forstweg oder Weg auf 
Hochwasserdamm, 
befahrbar nur ohne Molor 

•••••• Ergänzungsnetz 

Januar 1979 s- ,;,...,.. 

Süden 

Bitumenweg 
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Trampelpfade können mehr Schaden 
anrichten als ein kurzer Fußweg 
Fest steht auch, daß der Zaun um den Alten 
Flugplatz nicht mehr repariert wird. Durch die 
Lücken schlüpfen schon jetzt Hundebesitzer, um 
ihre Tiere „Gassi" zu führen. Wenn keine gere­
gelte Wegeführung angelegt wird, ist zu befürch­
ten, daß es viele Trampelpfade auf dem Gelände 
geben wird. Die Folge: Den Biotopen geht es „an 
den Kragen". Eine gezielte Nutzung des Gelän­
des könnte gerade eine solche Entwicklung ver­
hindern. Stand der Planung jetzt: Gen Norden hin 
wird das unbestritten schützenswerte Biotop mit 
einem Zaun entlang des Fuß- und Fahrradweges 
abgeschirmt. Sicherheit für das Biotop, aber 
auch Sicherheit für die Menschen, die den Weg 
über den Flugplatz benutzen, ist wichtig. Das 
heißt: Für eine ausreichende Beleuchtung wird 
gesorgt. Notrufsäulen beruhigen und müssen an 
geeigneten Standorten aufgestellt werden. 
Außerdem: Viele Nordweststädter werden sich 
an die Zeiten erinnern, als der Alte Flugplatz 
noch allgemein zugänglich war, keine Zäune das 
Gelände versperrten und man sommers wie 
winters mit und ohne Hundebegleitung auf dem 
Gelände spazierengehen konnte. Naturschutz 
war damals nur ein Randthema, wie z. B. die 
Schlupfwespen im nördlichen Bereich. Die 
Amerikaner ließen Zäune setzen. Dies jedoch 
einzig wegen des Flugverkehrs und „zum Schutz 
der Bevölkerung", hieß es damals. Zugegeben, 
die Nordwestädter nahmen Umwege mehr knur­
rend als begeistert in Kauf, doch die „schöne 
Aussicht" auf den Flugplatz war auch immer 
etwas wert. (Siehe auch Brief der Bürgergemein­
schaft, auf den Seiten 14 und 15). 

Ideenwettbewerb für Flugplatzbebauung 
Ohnehin wird sich auf dem Alten Flugplatz in 
den nächsten Jahren einiges ändern. So wird ein 
Ideenwettbewerb für die geplante und vom Ge­
meinderat mit Mehrheit bereits vor Jahren be­
schlossene Bebauung des Flugplatzareals ausge­
schrieben. Ergebnisse erwartet die Stadt Karls­
ruhe bereits Mitte 1997. Denkbar sind auf dem 
Gelände Bereiche mit alternativen Siedlungsfor­
men unter ökologischen, klimatischen und ener­
giewirtschaftlichen Gesichtspunkten. In den ge­
werblichen Bauflächen können Mischformen 
von „Wohnen und Arbeiten" entstehen. 

'Ywll.dw~lilpn 

Michael Braun 
Sanitär-Technik 
Heizungs-Technik 

761 87 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 Ha 

Telefon 0 7 21 / 75 37 00 

ELEKTRO BEYER 
ELEKTROINSTALLATION 
KABELFERNSEHEN 
NACHTS PEI CH E RH E IZU N G 
KÜCHEN-EIN RI CHTU NGE N 
UND VIELES MEHR ... 

Geschäftsführer: Hans-Dieter Beyer 
Limburgweg 9 • 76187 Karlsruhe 
Tel. 0721-74965 • Fax 0721-757732 
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Die Umsetzung der Planung soll in kJeinen Schlit­
ten möglich sein. Die Versorgungsfläche (siehe 
Planslcizze) Quaitier C entlang der Erzberger-St:ra­
ße wird voraussichtlich die erste Realisierungsstufe 
bilden. Der zentrale Bereich der Biotopfläche soll 
nicht bebaut werden. 

Die Biotonne kommt: Private Kompostierer 
müssen Verzichtserklärung abgeben 
In Durlach wurde mit der E1fassung von Biomüll 
gestaitet. Biotüten und Wo-Broschüren überreich­
te aus diesem Anlaß Bürgermeister Ulliich Eiden­
müller höchst persönlich. In einer ersten Stufe wird 
die Biotonne bis zum Sommer sch.Jittweise bis nach 
Müh]burg eingefülut. Wer privat kompostie11, d.h. 
seine Küchenabfälle in einer eigenen Tonne ent­
sorgt, der kann auf die graue Tonne verzichten. Er 
muß jedoch eine VerzichtserkJärung abgeben. Die­
se liegt in den Ratl1äusern West, am Marktplatz 
sowie in Durlach aus. Der Grundstückseigentümer 
muß das Fonnulai· ausfüllen. Dies betrifft aller­
dings zunächst nur die Bürgerinnen und Bürger, die 
im Einführungsgebiet der Biotonne liegen. Da dies 
eines nicht selu· fernen Tages auch für die Nord­
weststädter zutreffen wird, heißt es also, die Aktion 
im Auge behalten. Das Amt für Abfallwirtschaft 
weiß mehr und inf01miert ausführlich über die 
,,Bio-Hotline", Telefornmmmer 133-7029. 

Wieder mehr Motivation für Laubsammlung 
Für die Hobbygärtner werden anläßlich des Früh­
jalu-sschnittes im März und April die Jutesäcke zur 
SammJung von kleineren Ästen und Zweigen 
wichtig. Zwei Mai·k pro Sack wollten viele Kun­
den dafür nicht mehr bezaluen. Das Ergebnis: Das 
Laub von Straßenbäumen wurde in Mülltonnen 
oder Plastiktüten gestopft, füllte Grüncontainer 
aus oder wurde einfach im Wald entsorgt. Zwi­
schen zwei Mark und kostenloser Abgabe ist jetzt 
der Kompromiß „fünfzig Pfennjg pro Sack" eher 
akzeptiert. Anläßlich der Herbstsainrnlung 96 
wurden wieder meh.J· Jutesäcke erworben. Was 
wai· zuvor geschehen? 1994 gab es die Behälter 
noch kostenlos. Das Ergebnis: Sie wurden von den 
Beziehern gehortet. Von 270.000 Säcken kamen 
nur rund 150.000 gefüllt wieder zurück. Jetzt 
scheinen die Gebühren von 50 Pfernug akzeptier­
ter zu sein, wie die Herbstsammlung 96 bewies. 
Kostendeckend ist die Laubkompostierung mit 50 
Pfennig/Jutebehälter plus Einsammeln und Be­
handlung auf dem Kornpostplatz lange nicht. 

rloll.dwJW:M.adhwlilµn 
Karlsruher Bio-Apfelsaft 
auch in der Nordweststadt 
Der städtische Bio-Apfelsaft vom V01jahr ist 
noch nicht ausgetrunken . Wer wissen will, wo er 
in der Nordweststadt zu haben ist, ruer die Adres­
sen: Rössling Getränkemärkte in der Kußmaul­
straße 7, Zietenstraße und Südbeckenstraße 9a 
(Rheinhafen), in der Tengelmannfilia]e Strese­
mannstraße 39, beim Getränkemarkt Ewald, 
Alte Kreisstraße 1 (Neureut). 

Dieser Affe auf dem Fahrrad (- und nicht auf 
dem Schleifstein!!) und vieles andere mehr 
wird es wieder auf dem Flohmarkt in der 
Nordweststadt geben. Bitte im Tenninkalen­
der dick anstreichen: Am Samstag, 3. Mai 
1997 von 10 bis 16 Uhr ist wieder Haustür­
flohmarkt. Nach Ladenschluß sollte alles 
nicht an den Mann oder die Frau Gebrachte 
wieder weggeräumt werden. 

Und noch ein Tip: 
Gut erhaltene Möbel geben die Arbeitsförderungs­
betriebe (Telefon 133-5695, werktags von 9-12 
Ulu") an sozial bedtiJftige Menschen weiter. Das 
Spenmüllkaufhaus „Krempel-Tempel", nicht weit 
von der Nordweststadt in Mühlburg (Telefon 5568 
79), nilmnt gebrauchsfähige Sachen ebenfalls an. 

Wenn der Schullöwe demnächst 
„brüllt", kommt niemand mehr zu spät 
Nur die Accessoires im Außenbereich fehlen 
noch: Der Löwe zum Beispiel oder ein beleben-
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\)/h~ fehlt den me is ten Ce lünd ewage n? Die Vi e lse iti gke it 
al s Crofl rau m -Ko mbi - Lim ousin c und e in Autoba hn ­
Fa hr wcrk, das höch st e n Rc isc komforL bi et el . Wa s rehlt 
den m c is lc n Ko mbi - Lim o usine n? Der All rada ntri eb, de r 
A ll wc tt c r- N ut ze n und de r Zugwage nc h a rakte r dur c h 
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All es in e in em all ro uncl . Ihr Allr oun d- Pcrfor m;rn cc-Ca r. 

~ --'ANGYONG MOTOREN-LIZENZ ~ ~ II~ MERCEDES-BENZ 

"LAUFZE IT 12-60 MONATE 
ANZAHLUNG 20% E I N ANCEßOT DER AKß-BANK AG 

&1':t. (0D Ihr Partner für 
~ Auö, Volkswagen und Audi 

~/Jilk~ 
76185 Karlsruhe Tel. 7 48 00 
Daimlerstr. 45 Fax 75 83 92 

Getränke-Heimdienst 
EISENTRÄGER 

Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21/751418 • Binger Straße 109 

Angebot im März 
Hoepfner Radler 0,5 1 
Hoepfner Keggy 12,5 1 

Denken Sie jetzt an 
Ihr nächstes Gartenfest 

Verleih von Festmöbel, 
Durchlaufkühler u. Kühlschrank 

des Grün drumherum . Ansonsten ist „die Bana­
ne", pardon der Anbau der Rennbuckel schule fertig 
und eingeweiht. Der Schulalltag ist eingekehrt. 
Schüler wie Lehrer anangieren sich mit dem neuen 
Ambiente. Wenn man den Leid(t)-Artikel der De­
zemberausgabe ' 96 der Schülerzeitung der Renn­
buckel-Realschule „D'Pendler" liest, hält sich die 
Begeisterung über den Anbau aber in Grenzen. 
Man ist zwar zufrieden, daß nicht mehr gependelt 
wird , ,,die Ästhetik gefällt , verschiedene Materia­
lien sind geschmackvoll verwendet worden, das 
viele Glas wirkt sehr hell ... ". Doch die Ironie und 
damit kritische Anmerkungen im Beitrag sind 
nicht zu überlesen .. ,,Der Teufel steckt im Detail", 
sagt der Volksmund. Und dies bekommen Lehrer 
und Schüler im Alltag halt zu spüren. Also nicht 
den Teufel , sondern die Macken. Vieles sei eine 
Nummer zu klein geraten, beklagt man, oder: 
Nicht beachtet worden seien z.B. die kleinen 
Klassenzimmer, die enge Wendeltreppe oder die 
hellhörigen Zwischenwände. Das Versöhnliche 
am Schülerzeitungsleitartikel bei aller Kiitik: Er 
verdammt nicht, sondern lobt: ,,Die Stadt hat uns 
die Möglichkeit für einen Neuanfang gegeben. 
Wir freuen uns darüber und wollen die Chance 
nutzen". Bürgermeisterin Heinke Salisch, Bürger­
meister Heinz Femich, Stadträte, Schulleiter, Leh­
reriimen, Lelu·er, Elternvertreter, Bauleute, Archi­
tekten, Vertreter der Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt, der frühere Erste Bürgenneister, dama­
lige Schuldezernent und Nordweststadtbürger Kmt 
Gauly und nicht zuletzt der Nikolaus freuten sich 
mit. Denn schließlich sind 18 neue Klassemäume 
in Zeiten knapper Kassen kein Pappenstiel. 

Bei der Einweihung des Rea/schulneubaus be­
dankten sich die Schülerinnen mit einer 
schwungvollen Rock n 'Roll-Einlage. 



Seit 15 Jahren arbeiten 
die Grünen Engel im Klinikum 
Ruth Buchenau und Ilse Maag, beide wohnen in 
der Nordweststadt, sind von Anfang an dabei. 
Seit 15 Jahren koordinieren sie den Einsatz von 
Frauen und Männern, die ein- oder mehrmals in 
der Woche vormittags ehrenamtlich die Patien­
ten betreuen. Die Grünen Engel sind aus dem 
Klinikum nicht mehr wegzudenken. Ihre Zu­
wendung gehört den kranken Frauen und Män­
nern bei ganz banalen und doch wichtigen Din­
gen: Die Zeitung wird vom Kiosk geholt, die 
Brille ist zu Hause liegen geblieben, ein anderer 
hat niemanden, der ihm die Nachthemden 
wäscht, der nächste möchte sich einfach mal 
seine Sorgen von der Seele reden oder diktiert 
einen Brief... 
Schade nur, daß für die vielen Patienten nicht 
immer genügend Ehrenamtliche zur Verfügung 
stehen. Oft haben Frauen, die ihr Leben lang 
berufstätig waren, für ihren neuen Lebensab­
schnitt etwas Sinnvolles gesucht und kamen zu 
der Ehrenamtlichen Krankenhaushilfe. Haus­
frauen in der Lebensmitte, deren Kinder aus dem 

'floJU:UtJw.J1.adi:JwliliJllll 
Haus gegangen waren, fanden als Grüne Engel 
eine lohnende Aufgabe. Meist waren es Frauen 
aus allen gesellschaftlichen Schichten, die an­
fragten und schließlich manchmal jahrelang da­
beiblieben. Seltener „verirrten" sich Männer in 
das Ehrenamt. Doch sie alle waren für Ruth 
Buchenau und Ilse Maag stets hochwillkommen. 

Zimmer frei 
Das Wilhelmine-Lübke-Haus an der Trierer 
Straße ist seit 28 Jahren ein begehrtes Alten­
wohnheim. Es war die zweite Einrichtung der 
1830 gegründeten Karl-Friedrich-, Leopold- und 
Sophienstiftung. Iri den hier 167 Wohnungen 
fanden seit der Einweihung nahezu 200 ältere 
Menschen überschaubare Wohnungen und für 
die dritte Lebensphase ein neues Zuhause. W e­
der Hausordnung noch Gartenarbeit belasten 
mehr. Zu den bekannten Annehmlichkeiten in 
den Ein- oder Zweizimmerwohnungen wird in 
diesem Jahr „Betreutes Wohnen" im Wilhemi­
ne-Lübke-Haus" möglich sein. In Kooperation 
mit dem Deutschen Paritätischen Wohlfahrts­
verband wurde ein Ambulanter Dienst einge-

Metzgerei Fischer 
ehemals Metzgerei Kinkel 

Was Sie auch wünschen, 
Wurststräuße, kalte Platten, 
gefüllte Braten, heiße Gerichte, 
. i.vir haben immer die richtige Lösung 
für Ihre Festlichkeit. 

. #;prechen wir darüber! 
Zu Ostern haben wir für Sie 
schlachtfrische Milchlämmer, Hasen und Geflügel. 

Q!tte helfen Sie uns durch Ihre Vorbestellung! 
Vielen Dank! 

• Ätletzgerei Fischer, 
die Metzgerei mit den vielen Vorteilen 

• Und dem besonderen Service. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Öffnungszeiten 
Montag bis Freitag 

7.00 h - 13. 00 h 
15.00 h - 18.00 h 

Samstags 
7.00 h - 12.00 h 

Ludwigshafener Str. 19 
Nordweststadt 
Nähe L' Oreal 
Telefon 7 3111 

Ihre Metzgerei Fischer 
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richtet. Das bedeutet, wer kurzzeitig auf Hilfe 
angewiesen ist, kann diese in seiner Wohnung in 
Anspruch nehmen,~ohne in ein Pflegeheim ein­
gewiesen zu werden. 
Weitere Informationen darüber bei Klaus und 
Edeltraude Geier, Telefon 72011 oder bei der 
Verwaltung der Stiftung, Birgitt Müller, Telefon 
j801-620.) 

Wo gibt es Briefmarkengeber 
in der Nordweststadt? 
Wirtschaftliche Erwägungen haben die Deut­
sche Post AG gezwungen, ihre unrentablen 
Wertzeichengeber in der Nordweststadt abzu­
bauen. So auch vor dem Wilhemine-Lübke­
Haus. Dies haben die dortigen Bewohner, aber 
auch andere Mitbürger aus den umliegenden 
Gebieten sehr bedauert. Klaus Geier, nicht nur 
Chef im Wilhelmine-Lübke-Haus, sondern auch 
Mitglied im Vorstand der Bürgergemeinschaft, 
hatte sich schon im letzten Jahr an die Deutsche 
Post AG gewandt und diese Maßnahme bedau­
ert. Als „Trostpflaster" erhielt er in einem Ant­
wortschreiben die Nachricht, daß ein „modernes 
und leistungsstarkes Gerät" vor der Postfiliale in 

der Stresemannstraße 28 aufgestellt werden sollte. 
Das war vor einem Dreivierteljahr. Die Bürger­
gemeinschaft hat nun nachgehakt und erfahren, 
daß in der Nordweststadt nach bisherigen Über­
legungen nur ein moderner Wertzeichengeber 
installiert wird. Wolfang Dauster, Sachbearbei­
ter der Post AG Filialbezirksleitung für Karlsru­
he Stadt und Land, bedauert, daß das zugesagte 
Gerät wegen Lieferschwierigkeiten noch nicht 
zur Verfügung steht. Der Nordweststadt mit ih­
ren fast 12.000 Einwohnern wird also lediglich 
ein solches Gerät zugeteilt. Auf Wunsch der 
Bürgergemeinschaft könne jedoch durchaus 
überlegt werden, ob noch andere rentable Stand­
orte - vielleicht an den Straßenbahnhaltestellen 
oder Einkaufszentren? - für solche Wertzeichen­
geber interessant wären. 

Ganz persönlich 
Albert Josef Gillner starb im Dezember '96 im 
Alter von 80 Jahren. Er wurde auf dem Nord­
weststadtfriedhof zur letzten Ruhe gebettet. Der 
Stadtteil Nordweststadt verliert mit ihm einen 
Bewohner, der bekannt und beliebt war. 1968 
gründete er im Wilhelmine -Lübke-Haus das 

Die Sauna im "Wilhelmine-Lübke-Haus" ÖFFNUNGSZEITEN SAUNA: 
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NORDWESTBAD 
Inhaber Matthias Fischer 
TRIERER STRASSE 2 • TELEFON (07 21) 7 44 04 
76187 KARLSRUHE 
Montagvormittags geschlossen • Gute Parkmöglichkeit 

Ihre Fam. Matthias Fischer und Team 

Saunaöffnungszeiten: 
Sauna Damen: 
Mittwoch 14.00 - 19.00 Uhr 
Sanarium (Feuchtsauna) 
Freitag Im 14tgl. Wechsel (feuchtllrockan) 14.00 bis 21.00 Uhr 

Donnerstag 8.00 - 12.00 Uhr 
(trocken) 
Sauna Herren: 
Donnerstag 14.00 - 21.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 19.00 Uhr 
Gemeinschaftssauna: 
Dienstag 14.00 - 21.00 Uhr 

Familien: 
Montag 15.00 - 21.00 Uhr 

Sauna - Massage - Solarium - med. Bäder - Fango - Inhalation - man. Lymphdrainage - Fußpflege 

RÖSSLING 
• 0 

i:~ GEFAKO 
Getränkevertrieb ••• DleGetränkespezialisten 

>IHR LIEFERANT FÜR JEDEN DURST< 
Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00-18.00 Sa 8.00-16.00 

Telefon(0721)554160-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe Mo-Fr 8.00-18.00 Sa 8.00-14.00 
Telefon(0721)554160-61 

• Zietenstraße 83, 76185 Karlsruhe Mo-Fr 9.00-13.00 Sa 8.00-14.00 
Telefon (07 21) 55 17 48 14.00 - 18.30 

Wir wünschen ein frohes Osterfest! 



Nordweststadt-Bad. Dort behandelte er zwölf 
Jahre hindurch viele Patienten. Als Bewohner 
des Wohnheims hatte er im Ruhestand schnell 
weitere Ehrenämter. Lange Jahre hindurch war 
er Sprecher des Heimbeirates. In der Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt war Josef Gillner lan­
ge Jahre im erweiterten Vorstand. Hier ga lt sein 
guter Rat viel. Als Niko laus bescherte er im 
Auftrag der Bürgergemeinschaft jahrelang viele 
Kinder. Sein Auftreten bei den Adventsfeiern 
bildete die jeweiligen Höhepunkte, und stets 
hatte er e igens dafür auch e in Ged icht form uliert. 
Der rührige Nordweststädter war unermüdli ch 
beim Beschaffen interessanter Preise für die 
Tombola der Sommerfeste. M it Ausnahme der 
Wintermonate, wo es ihn stets mit seiner Frau 
Eva nach Teneriffa zog, versäumte er kaum 
einen Stammtisch der Donauschwaben beim SV 
Nordwest. 

Albert Josef Gillner t 

Gerhard Herrn in den Verwaltungsrat 
der Karl-Friedrich-, Leopold- und 
Sophien-Stiftung gewählt 
Der neue Vorsitzende der Arbe itsgemeinschaft 
der Karlsruher Bürgervereine, Gerhard Herrn, 
wird künftig auch im Verwaltungsrat der Karl 

Friedrich-, Leopold- und Sophienstiftung tätig 
se in . Der Wahl hat der Gemeinderat im Novem­
ber 96 bereits im Wege der OffenJage zuge­
stimmt. Dem Stiftungsrat gehört traditionell der 
Vorsitzende der Karlsruher Bürgervereine 
(AKB) an. Herrn ist damit im Stiftungsrat Nach­
fo lger des verstorbenen Vorsitzenden der AKB 
Dr. Karl Hei nz Hugenschrnidt. 

Reitinstitut Neindorff muß erhalten bleiben 
Es wäre schade, wenn das Neindorff-Insti tut 
seine Arbe it aufgeben müßte. Schon e inmal 
waren es finanzielle Probleme, die dazu führten, 
daß eine Egon-von-Neindorff-Stift ung gegrün­
det wurde. B isher haben die Stadt Ka rl sruhe und 
das Land mit jeweils 100.000 DM die Stiftung 
unterstü tzt. Jetzt will angesichts knapper Kassen 
das Land aus der Förderung aussteigen. Wie es 
wohl weitergeht? Immerhin ist das Neindorff­
Institut weltweit ein renommiertes Reitinstitut. 
Es wird in einem Atemzug mit der Wiener Hof­
reitschule und dem Cadre Noir in Saurnur ge­
nannt. In der Nancystraße werden Reiter und 
Pferd bis zur höchsten Stufe ausgebildet. Egon 
von Neindorff arbe itet seit 48 Ja lu·en in Karl sru­
he. 

Sprayer 
schrecken vor nichts zurück 
Selbst Friedhofsmauern sind für Graffiti­
Schmierer kein Tabu melu-. So wurde 
neuerdings wieder die Granit-Außen­
mauer des erst 1995 eingeweihten zwei­
ten Teilfriedhofs in der Nordweststadt 
weithin sichtbar beschmiert. Selbst vor 
den Kolumbarien im Innenbereich mach­
ten die Täter ni cht Halt. Ebenso wurden 
zum wiederholten Male der Glockenturm 
und die Aussegnungshalle und soga r die 
Z ugänge zu den dortigen Leichenkam­
mern mit „Krikelkrakel" verunstaltet. 
Bei allem Verständnis für Jugendstrei­
che, wer sich hier pietätlos als Sclmüerant 
betätigt, von dem kann man nur sagen: 
Denn sie wissen nicht, was sie tun. 
Schlimm genug, daß die Straßenbahnhal­
testellen K urt-Schumacher-Straße und 
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ACTIVE 
Praxis für Krankengymnastik, Lymphdrainage, Hausbesuche, 
Bandscheibenvorfall- Mikränetherapie 

Wir bieten jetzt auch medizinische Fußpflege. 

R. Kaviar, Sophienstraße 123, 

(Ecke Schillerstr., Straßenbahnlinie 6, Haltest. Sophienstr.), 
neben Sparkasse, 76135 Karlsruhe 
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Telefon 85 7 5 00 

Seit 1965 
BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

H. WEINLEIN 
Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon + Telefax (07 21) 75 45 86 

•Altbau-und Treppenhaus-Renovierung 
• Gardinen+ Montage 
• PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
• Teppichböden führender Fabrikate 
• Teppichreinigung 
• Naturkorkböden 
• Laminat und F. Parkettböden 

Flotte Lotte 
Inhaber: Arno Wohlwend 

Ihre Schnellreinigung in der Nordweststadt 

Ludwig-Windthorst-Straße 3, Telefon 75 86 03 
Öffnungszeiten: 

Mo bis Fr 8.00-13.00 Uhr und 15.00-18.30 Uhr, Sa 8.00 -12.30 Uhr 

FLEUROP-Dienst 
in nah und fern 

Lerchenstraße 1 
Telefon (07 21) 55 38 76 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 

EIGENE GÄRTNEREI 

?1.o.ll.dwJlMMO.dbwlilpn 

die Fassaden in der Landauer Straße von 
diesen Tätern immer von Neuem besu­
delt werden. Für die Verunstaltungen 
auf den Friedhöfen fehlt uns Bürgern in 
der Nordweststadt jegliches Verständ­
nis. Ganz abgesehen davon, daß die 
Taten den Steuerzahler teuer zu stehen 
kommen. 

Erich Frei vom städtischen Gartenbau­
amt, der auch für die Projektbetreuung 
des neugebauten Friedhofs zuständig 
war, erklärte, daß die Schmierereien mit 
einem erheblichen Kostenaufwand 
demnächst abgewaschen werden. 
Die Stadt Karlsruhe bittet die Bevölke­
rung um Mithilfe, die Schmierer zu er­
wischen. Wer etwas Verdächtiges be­
obachtet hat und jetzt auch bemerkt, 
sollte sich nicht scheuen, Hinweise an 
die Polizei oder das städtische Garten­
bauamt (Telefon 133-6701) oder an das 
Friedhofs- und Bestattungsamt (Tele­
fon 133-6901) weitergeben. 
Im letzten Jahr wurden auch bereits 
wilde Nachtlager an der Friedhofsmau­
er weggeräumt. Wer die "Bewohner" 
waren, ist bisher nicht geklärt, auch 
nicht, ob hier ein Zusammenhang mit 
den Schmierereien zu sehen ist. 

Ingrid Kosian 

Ganz persönlich 
Vier Jahre leitete der Ve1messungsingenieur Jo­
chen Karl Mehldau das Vermessungs- und Lie­
genschaftsamt (VLA). Zuvor war er dort 30 Jahre 
beschäftigt. Jochen Karl Mehldau, der in der 
Bürgergemeinschaft im Vorstand mitarbeitet, 
wurde von Bürgenneisterin Heinke Salisch im 
Dezember 1996 in den Ruhestand verabschie­
det. Sie verwies u.a. auf die stetig nach oben 
weisende berufliche Karriere des gebürtigen 
Kasselaners. Mehldau hatte an der Universität 
TH Karlsruhe studiert. 
Für Jochen Mehldau waren Schwerpunkte 
seiner Arbeit nicht nur die großen Projekte 



wie das Baugebiet Geroldsäcker oder der 
Grunderwerb für die heutige Nordstadt, son­
dern z. B. die Umstellung des städtischen Lie­
genschaftskatasters vom Maßsystem auf das 
Koordinatensystem. Das klingt zwar sehr nach 
Fachchinesisch, doch wird diese Arbeit inner­
halb seines Fachbereichs auch für künftige Pla­
nungen seinen Nachfolgern manches erleich­
tern. Auch die Förderung von Frauen im 
„Reich" der Vermesser lag ihm am Herzen. Er 
setzte 1972 durch, daß zwei Frauen erstmals die 
Ausbildung als Vermessungstechnikerinnen 
erhielten. Im Ruhestand will sich Mehldau der 
Ahnenforschung widmen. Dafür mußten bisher 
seine Urlaubstage herhalten. Die Bürgerge­
meinschaft wünscht dem ehemaligen Vermes­
sungs- und Liegenschaftsamtsleiter einen inter­
essanten und gesunden Ruhestand und hofft, 
daß er auch weiterhin ehrenamtlich für die 
Nordweststadt tätig sein kann. 

'YlollfiwJl/JJ:Jda.dhwlilJllll 

,,Früchtehaus Weber" am Heinrich-Köh­
ler-Platz mit „Dach über dem Kopf" 
Ein Dach über dem „Kopf' hat jetzt am Hein­
rich-Köhler-Platz der Obst- und Gemüse­
stand von Günter Weber bekommen. Mit sei­
nem Angebot zog er vom Platz vor der Metz­
gerei Westenfelder im Januar in das daneben­
liegende Ladengeschäft ein. Anstelle von 
Blumen von dem vorhergehenden Ladenbe­
sitzer Lang, wird dort künftig eine reichhalti­
ge Auswahl an Obst- und Gemüse (Gemüse­
geschenkkörbchen) sowie Eiern angeboten. 
,,Früchtehaus Weber" nennt sich das Ge­
schäft, was auch weithin sichtbar ein Firmen­
schild verkündet. Zur Freude der umliegen­
den Bewohner, die sich nach der Aufgabe 
eines Lebensmittelgeschäftes jetzt mit fri­
schen Waren aus dem Obst- und Gemüsebe­
reich eindecken können- und dies auf kurzen 
Wegen. Fotos und Text: Ingrid Kosian 

Saarlandstr. 84, 76187 Karlsruhe-Knielingen 
Telefon 07 21/5644 46 

Auf Ihren Besuch freut sich 
Annette Vollweiter 
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EINLADUNG 
ALLE MITGLIEDER 
DER BÜRGERGEMEINSCHAFT 
SIND EINGELADEN ZUR 

JAHRESHAUPl· 
VERSAMMlUNG 
am Freitag, den 18. April 1997 
im großen Saal von St. Konrad, 
Hertzstraße 16a. 

Beginn: 20.00 Uhr 

folgende Tagesordnungs­
punkte sind vorgesehen: 

Begrüßung 
und Geschäftsbericht 
des 1. Vorsitzenden 
Kassenbericht 
des Kassenverwalters 
Revisionsbericht 
der Kassenprüfer 
Aussprache über die 
Berichte und Entlastung 
des Vorstands 
Beschluß über 
die Satzungsänderung 
,,Der Euro und die D-Mark -
Was wird 
aus unserem Geld?" 
Vortrag von 
Dr. Klaus Heilgeist 
Diskussion 
Verschiedenes 

Bekannte und Freunde können 
als Gäste teilnehmen. Durch Ihre 
Anwesenheit bekunden Sie Ihr In­
teresse an der Arbeit der Bürger­
gemeinschaft und am Gesche­
hen in unserem Stadtteil. 
Der Saal ist bewirtschaftet. Für 
Speisen und Getränke ist gesorgt. 

Herbert Alshut, 1. Vorsitzender 

Brief an den 
Oberbürgermeister 

Herrn Oberbürgermeister 
Professor Dr. Gerhard Seiler 
Rathaus 
76133 Karlsruhe 

Karlsruhe, den 27 .1. I 997 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
in den vergangenen Wochen und Monaten wurde 
in der Öffentlichkeit wiederholt Kritik an dem 
geplanten Fußweg zwischen der Nordweststadt 
und der Nordstadt über den Alten Flugplatz 
geübt. Die jeweilige Begründung hie1für war in 
erster Linie die „große ökologische Bedeutung 
des Areals mit seiner schützenswerten Fauna 
und Flora". Die Biirgergenzeinschaft der Nord­
weststadt hält die vorgebrachten Argumente 
durchaus für überlegenswert. Sie ist jedoch der 
Meinung, daß ein Fußgängerüberweg ökologi­
schen Einwänden keineswegs entgegensteht. 
Beides könnte auf dem Alten Flugplatz seinen 
Platz haben. 
Die Bürgergemeinschaft der Nordweststadt hat 
sich wiederholt für eine Fußgängerverbindung 
zwischen den Stadtteilen ausgesprochen. Dies 
zum einen wegen der schnellen Verbindung zum 
gepla11te11 Juge11dcl11b. Zum anderen werden von 
den Nordweststädtern die in der Nordstadt vor­
handenen Infrastrukturen, z.B. Sportplätze, mit 
benutzt. Hier ist ein schneller und übersichtli­
cher Zugang wichtig. Die Benützung der Wege 
um das Flugplatzareal herum ist umständlicher 
und zum anderen im Stadtteil Heide wegen der 
stark befahrenen Straßen vor allem für Kinder 
und Jugendliche, die die Sportstätten in der 
Nordstadt ansteuern, nicht zu empfehlen. 
Während der letzten Wi11tenvochen hat sich im 
übrigen gezeigt, welch grr~ßartiges Erholungs­
gebiet der Alte Flugplatz ist. Hier haben die 
Bürgerinnen und Bürger kurz e11tschlosse11 
Langlauf1·ki angeschnallt und ihre Runden ge­
dreht. Auch im Sommer könnten mit einer über­
legten Wegführung die Menschen auf diesem 
Gelände ihre Freizeit genießen. Dies mit dem 
Ziel, daß beide Stadtteile kominuierlich zusam­
menwachsen. Aus diesem Grund erhofft sich die 
Bürgergemeinschaft, daß bei den Haushaltsbe­
ratungen für den kommenden Doppe/haushalt 



das Geldfiir den Bau des Verbindungsweges im 
Etat vorgesehen ist, damit er baldmöglichst ge­
baut werden kann. 
Die Bürgergemeinschaft der Nordweststadt 
möchte auch gerne wissen, ob und ab wann eine 
Teilbebauung des Flugplatzgeländes geplant 
wird. Entsprechend könnte dann der gewünschte 
und von Ihnen, Herr Oberbürgermeister, sowie 
von der Baubürgermeisterin Salisch bereits in 
Aussicht gestellte Verbindungsweg in die Ge­
samtplanung mit einbezogen werden. Sollte eine 
Wohnbebauung für das Flugplatzgelände noch 
in weiter Feme liegen, so schlägt die Bürgerge­
meinschaft der Stadt Karlsruhe vor, zu überle­
gen, ob nicht auch Kleingartenanlagen hier ei­
nen Standortfinden könnten. Der Beda,f dafür in 
der Stadt ist groß. 
Mit freundlichen Grüßen 

Herbert Alshut, Ingrid Kosian, 
1. Vorsitzender 2. Vorsitzende 

Tanz in den Mai 

Bürger und Sportler sind mit dabei 
Am Mittwoch, den 30. April ist es wieder soweit. 
Um 19 Uhr öffnet die Sporthalle der Sportgemein­
schaft Siemens an der Hertzstraße ihre Tore zum 
ausgelassenen Tanzvergnügen für Mitbürgerin­
nen und Mitbürger der Nordweststadt und für 
Sportlerinnen und Sportler der SG Siemens. Im 
fünften Jahr in ununterbrochener Reihenfolge 
veranstalten die SG Siemens und die Bürgerge­
meinschaft Nordweststadt den „Tanz in den Mai" 
unter dem Motto „Bürger und Sportler sind mit 
dabei". Die positive Resonanz und die tolle Stim­
mung der vergangenen vier Veranstaltungen wa­
ren Grund genug für die Vorstände der Bürgerge­
meinschaft und der SG Siemens, auch 1997 zu 
einem „Tanz in den Mai" einzuladen. Die Tanz­
band „Jivaros" konnte erneut verpflichtet werden, 
um den Tänzern ab 20 Uhr mit heißen Rhythmen 
einzuheizen. In den Tanzpausen werden verschie­
dene Showeinlagen für Kurzweil und Unterhal­
tung sorgen. Zum Plaudern und zur Erfrischung 
hat die Sektbar geöffnet. Die Bewirtung der Ver­
anstaltung übernimmt die Firma Getränke-Heim­
dienst Eisenträger. Für nur 15 DM wird Tanzver-

GOLDSCHMIEDE 

Rheinbergstr. 2b 
76187 Karlsruhe-Knie! ingen 

(Eingang Kirchbühlstr.) Tel. 0721/56 22 31 
Mo-Di-Do-Fr 9°0- 13°0 15°0- 1830 

Mi-Sa 9°0- 13°0 

Wir bieten Ihnen eine große Auswahl an handgearbeiteten 
Schmuckstücken in Gold und Silber. Selbstverständlich 
erledigen wir auch Ihre Reparaturen und machen 
Umarbeitungen und Neuanfertigungen in eigener Werkstatt. 

fm\HAMMER+ 
\rn,;HELBLING 

HAUSRAT & GESCHENKARTIKEL 
EISENWAREN, WERKZEUGE 

& BAUBESCHLÄGE 
GARTEN BEDARF 
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gnügen und Unterhaltung vom Feinsten geboten. 
Als besondere Attraktion nimmt jede verkaufte 
Eintrittskarte an der Verlosung wertvoller Sach­
preise teil. 
Deshalb: Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Plätze 
durch Kartenbestellung bei den Mitgliedern im 
erweiterten Vorstand der Bürgergemeinschaft 
aus Ihrer Nachbarschaft, bei den Abteilungslei­
tern der SG Siemens oder im Ladengeschäft der 
Fa. Michael Roth Elektro, Stresemannstr. 39a. 

Michael Roth 

Termine 

Bücherbus 
Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17.30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station. Bücher und Cassetten 
können ausgeliehen werden, und zwar an folgen­
den Tagen: 
Februar: 27. 
März: 6., 13., 20. 
April: 3., 10., 17., 24. 

Die Zweigbibliothek Mühlburg, Rheinstraße 93, 
hat montags bis freitags von 14 bis 18 Uhr geöff­
net, außerdem mittwochs von 10 bis 12 Uhr. Hier 
steht ein Angebot von ca. 24.000 Büchern für 
Jugendliche und Erwachsene zur Verfügung. 
Auch Zeitschriften und Tonträger können entlie­
hen werden. 

Schadstoffsammlung 
Das Schadstoffmobil des Amts für Abfallwirt­
schaft macht Station in der Nordweststadt, und 
zwar am l 0. 4. 1997 von 15 bis 16 Uhr auf dem 
Walter-Rathenau-Platz. 

Was kann abgegeben werden? 
- Farben, Lacke, Kleber 
- Löse- und Holzschutzmittel 
- Pflanzenschutz-

und Schädlingsbekämpfungsmittel 
- Medikamente, Kosmetika 
- Spraydosen 

Autowasch- und Pflegemittel 
Nicht angenommen werden Autobatterien, Altöl 
und Autoreifen. Kühlschränke können auf der 
Deponie West abgegeben werden. 
Haben Sie noch Fragen? Mitarbeiter des Amts für 
Abfallwirtschaft helfen Ihnen weiter (Telefon 
133-7041 oder495441). Sph 

rft Frühjahrsputz 
LJ~ Wir räumen um -
Michael Roth Ausstellungsgeräte stark reduziert 

/t>-t8,' l'\J.11!:;tl,lit· 

Strc•soman11&t1i\llo 39a 
föl o;• 21 ,. '1 no 
f".i~ 0721 l2,"41 
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l!!!I 
Einbau und Standgeräte zum 
kühlen - gefrieren - waschen 
trocknen - spülen - kochen 

... und alles zum gewohnten Einbau-und Lieferservice 

Ihr Partner für ... 
... elektrische Anlagen 

• E:loktrrnn:,tallaU011 
• Belm,1cl·,u11u<; 

anl.tqc.m 
• TL'l(•ion unc.l 

Sr,, ,•et 1<mlu! ion 
• K,i1,.,11mnsc-!1u, 
• Nnl'i•ti,f•,:1r:t1rn 

n, •vunq 
• VVdrr~l\Va~;hcrui :ra1P 

Rufen Sie uns an, 
wir beraten Sie gerne! 

ib18; K,1rlsr:..,ho 
Ha111bnc11cr Straßo 18 
Tor 07 21 7 11 90 
f".ix 0121 751586 



Advents-Spenden 
der Nordweststadtbürger 
für den Kindergarten 
von St. Matthias 

Vor Weihnachten hatten im Kindergarten von St. 
Matthias die „Engel" Hochsa ison. Allenthalben 
herrschte Aufreg ung mit „FILigelschlagen" , ob 
man für die Weihnachtsaufführung auch richtig 
vorbere itet se i. Aus der Kindergartenküche roch 
es verführeri sch nach Backwaren. Ab und zu 
verschwand e in eben noch frühstückender „En­
gel" , um in der Küche dort „zu helfen". Erziehe-

rin Mechthild Spörlein und ihre sechs Mitarbei­
ter nehmen solche Turbulenzen mit Gelassen­

~ Ihre Adresse 
~ für gepflegte Füße! 

Gabi flöck Medizinische Fußpflegerin 
Postweg 36, 76187 Karlsruhe 

Tel.: 07 21 - 7S 8S 31 
- Termine nach Vereinbarung - Hausbesuche 

'LUXAFLEX' 
Si I h ou ette-Sto res 

Die zarteste Versuchung für Fenster 

heit hin . Die Vorweihnachtsszeit hat eben ifo-e =- ==~~::-.:::::: 
eigenen „Gesetze" . ~~----__.;::9=,,,,...::::~--J 
Zwar angekündigt, doch völlig überrascht waren 
Kinder und Erzieherinnen, als plötzli ch im 
Advent „Fremde" in den Trubel hineinplatzen. 
Herbert Alshut und Ingrid Kos ian , Vorsitzender 
und Stellvertreterin der Nordweststadt-B ürger­
gemeinschaft, brachten „frohe Kunde" : E inen 
Scheck über 700 DM für di e Reparaturen an den 
Außenspielanlagen des Kindergartens. 
„Das können wir aber gut gebrauchen", sagte 
Mechthild Spörle in überrascht und strahlte über 
das ganze Ges icht. Auch di e „Engel" vers uchten 
das Ereigni s zu begreifen. Jedenfall s waren sie 
sehr fröhli ch. 
Die Spende für den Kindergarten St. Matthias 
kam von den Bürgern der Nordweststadt. Zum 
dritten Male hatte die Bürgergemeinschaft am 
zweiten Adventssamstag auf dem Markt an der 
Wilhelm-Hausenstein-Allee für eine soziale 

Handwerk + Verkauf 
Farben 
Tapeten 
Bodenbeläge 
Gardinen 

fachgerechte Beratung in allen Fragen 
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Einrichtung im Stadtteil gesammelt. Das „dicke 
Schwein" wurde von den Marktbesuchern stetig 
gefüllt. Auch zur Freude der Vorstandsmitglie­
der der Bürgergemeinschaft, die sich den ganzen 
Vormittag für die Spendenaktion zur Verfügung 
gestellt hatten. Dabei gab es vorn Bäcker Theo 
Schmitt gespendete Rosinenbrötchen, die nicht 
nur den Kindern mundeten. Wer Durst hatte, 
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Wir wünschen 
unseren Kunden 

ein frohes Osterfest! 

erhielt zum Aufwärmen ein Glas Glühwein oder 
Säfte. Mit Vorstandsmitgliedern und Besuchern 
des Marktes ergaben sich viele Gespräche. Wün­
sche oder Kritisches wurde an die Bürgerge­
meinschaft herangetragen. Oder man informier­
te sich gegenseitig über das „Vorort-Gesche­
hen". 
Die Bürgergemeinschaft hatte aus ihrer Kasse 
die Getränke spendiert und das Sammelergebnis 
von 536 DM auf 700 DM für die Kindergarten­
spende aufgerundet. Und 1997 soll es wieder eine 
Marktaktion geben. Jedenfalls für 1996 allen 
Spendern ein herzliches Dankeschön. 

Fotos und Texte: Ingrid Kosian 

Einen riesengroßen Scheck mit dem Betrag aus 
der Nordweststadt-Adventsaktion und aufgerun­
det aus der Kasse der die Bürgergemeinschaft in 
Höhe von 700 DM übe/'/'eichen Bürgergemein­
schaftsvorsitzender Herbert Alshut (links) und 
seine Stellvertreterin Ingrid Kosian an die Kin­
dergartenleiterin von St. Matthias, Mechthild 
Spörlein. 

INDIVIDUALITÄT 
In der Haarpflege . . . 

[ Gesunde und frohe Ostertage!] 

. 76m 3'tJn;,,✓-,"r,,f- .76';;A&✓- - .9n,/,.,, 
$,,,f. ,_9{&,,;,,?· .9'6/d 

7o'/cf7 .9't'~v-/2n,/4-
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Bürgergemeinschaft 
überreicht Spende 
für Kinder- und 
Jugendtreff 

,,Tor!" schrie triumphierend Herbert Alshut, er­
ster Vorsitzender der Bürgergemeinschaft, als er 
seine SteUvertreterin Ingrid Kosian beim Tischfuß­
baU umdribbelt hatte. Tatmt: Der provisorische 
Jugendtreff in der Landauer Straße. Noch vor 
Weihnachten üben-eichten die Vorsitzenden dem 
Leiter des Treffs die Tausend-Mark-Spende der 
Bürgergemeinschaft. Vor O1t hatten sich deren 
Vertreter dann i.nfmmiert, wie lebendig es in den 
Räumen der üb1iggebliebenen Schulpavil lons zu­
ging. Tischtennis, Kaitenspiele, einfach nur olu·en-

Bürgergemeinschaft überreicht 1000 Markspen­
de für ein Tiscl1fußba1/spiel im Kinder- und Ju­
gendtreff 

betäubende Musik hören oder quatschen bilden bei 
den zweimaligen Öffnungszeiten in der Woche von 
17 bis 21 Ulu· das Abendvergnügen für die zahb-ei­
chen Jugendlichen. Der Jugendtreff wird in Koope­
ration zwischen Stadtjugendausschuß, Petrusge­
meinde (vertreten auch durch den dafür gegründe­
ten Förderverein) geführt. Nach spätestens zwei 
Jalu·en können die Jugendlichen der Nordweststadt 
da.im in den NCO-Club übersiedeln. 

Fotos und Texte: Ingrid Kosian 

Aus der Pfarrei 
St. Konrad und 
St. Matthias 

Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt 
(KGM) -Frauentreff St. Konrad 
Am Samstag, den 8. März 1997, von 10.00 bis 
12.00 Ulu·, findet unser nächster Kindersachen­
Gebrauchtwai·en-Markt im PfaITsaal von St. 
Konrnd , Hertzstr. 16a, statt. Verkauf in Kommis­
sion von Kinderbekleidung (Frühjahr/Sommer) , 
Spielsachen etc. , Listenausgabe am 28. Februar 
1997 von 16 bis 17 Uhr. 
Unser KGM benötigt dringend Kleiderbügel, 
große stabile Kleiderständer (Wäscheständer) 
und Tapeziertische. Wer kann uns diese Gegen­
stände spenden? 
Info unter Telefon 71828 (Frau Sperber) oder 
556143 (Frau Frey). - Bitte nicht im PfatTbüro 
anrufen. Sabine Frey 

Zur Vervollständigung unseres Putzteams in St. 
Matthias suchen wir noch einige fleißige Hände; 
ebenfalls benötigen wir noch ein paar Helfer für das 
Austragen unseres Pfarrblattes in einigen wenigen 
Straßen. Bitte helfen Sie uns und melden Sie sich 
unter Tel. 74208. 
Mitte Februar wurden bei uns wieder die Nicht­
seßhaften verköstigt und mit frischer Kleidung 
versorgt. 
Am 27. Februai·, 19.30 Ulu· im Kl. Saal von St. 
Konrad hält Pfat-rer G. Volkert einen Diavortrag 
mit dem Thema: Das Kreuz - Zeichen des Wider­
spruchs oder Zeichen des Heils? Seine Bedeutung 
in der geschichtlichen Entwicklung. 
Im Jahr 1996 konnten wir unserer Partnerge­
meinde San Conrado in Lima rd. 16.000,- DM 
zur Ve1fügung stellen. Herzliches Vergelt's Gott 
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Früchtehaus 
r 

am Heinrich-Köhler-Platz (früher Blumengeschäft Lang) 

Täglich große Auswahl an preis­

wertem frischen Obst und Gemüse 

einheimischer und fremdländischer 

Herkunft. Tagesfrische Eier. 

Obst- und Gemüsegeschenkkörbe 

in allen Preislagen. 

Telefon 07 21/758714 

Geöffnet: werktags von 7-13 Uhr 

außer mittwochs u. samstags 

auch von 15-18 Uhr 

Gute 
Karten 
für 
Renovi 
Erleben Sie 
jetzt unsere 
Ideen zu 
diesem Thema! 
Badezimmer in 
jeder individuellen 
Richtung! 
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Sanitäre Technik • Blechnerel • Kundendienst 
Beratung • Reparaturen • Renovierung und Erneuerung 

• Wartung von Gas-Durchlauferhitzern • 
• Kunststoffverarbeitung • 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 7 43 16/7 43 62 • Fax. 7518 20 

und Dank allen Spendern. Weitere Spenden wer­
den gerne entgegengenommen unter Konto-Nr. 
298611-753 (BLZ 66010075) Postbank Karlsruhe 
- Peru-Konto St. Konrad-. Hans Peter Grimm 

Anbetung 
Die Gläubigen sollen sich bei der Verehrung des im 
Sakrament gegenwärtigen Christus bewußt sein, 
daß diese Gegenwart aus dem Opfer hervorgeht 
und auf die sakramentale und geistliche Kommuni­
on hinzielt. 
Denn die Frömmigkeit, welche die Gläubigen zur 
Anbetung der heiligen Eucharistie bewegt, ennun­
tert sie auch dazu, voll und ganz am österlichen 
Geheimnis teilzuhaben; sie ist dankbare Antwort 
auf das Geschenk dessen, der durch seine Mensch­
werdung unaufhörlich die Glieder seines Leibes 
mit göttlichem Leben erfüllt. Indem die Gläubigen 
bei Christus, dem Herrn, verweilen, vertrauen sie 
sich ihm an, schütten ihr Herz aus und bitten für sich 
und alle die Ihrigen, für den Frieden und das Heil 
der Welt. Mit Christus bringen sie im Heiligen 
Geiste ihr ganzes Leben dem Vaterdarund empfan­
gen aus dieser erhabenen Verbindung Wachstum 
im Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe. Vor 
allem aber ist Anbetung die Zeiten des Danks, 
Lobens und Preisens; die Zeit, in der Gott geeh11 
wird. So wird in ihnen jene rechte innere Haltung 
genährt, mit der sie in gebührender Ehrfurcht das 
Gedächtnis des Herrn feiern. 
Auch sollen Gläubige sich bewußt sein, daß sie 
durch dieses Gebet zum Herrn im Sakrament jene 
Verbindung mit ihm fortsetzen, die sie in der heili­
gen Kommunion erlangt haben; durch die Erneue­
rung des Bundes mit ihm empfangen sie die Kraft, 
in ihrem Leben das zu verwirklichen, was sie in der 
Eucharistiefeier im Glauben und im Sakrament 
empfangen haben. 

"Hardtwald klause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 48 18 
Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 

Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier f 20\ 

Samstag Ruhetag ~ 
Nebenzimmer für ca. 20 Personen 



Den genauen Tennin der Eucharistischen Anbe­
tung in unserer Gemeinde bitte ich dem Pfarr­
blatt zu entnehmen (i.d.R. Mittwoch, 15.00 Uhr 
St. Matthias) 
Ansprechpartner: Irmintraut Rau (Tel. 754821) 

Rückblick auf den Chorausflug 
im September 1996 
Nicht ganz voll besetzt war unser Reisebus, der 
uns zu unserem Ausflugsziel bringen sollte. 
Punkt 7.00 Uhr, sehr in der Frühe, fuhren wir wie 
jedes Jahr ab. 
Unsere Fahrt ging über Heidelberg durch das 
reizvoll gelegene Neckartal, über Eberbach, 
Mosbach, Osterburken, Bad Mergentheim, Wei­
kersheim, Creglingen nach Rothenburg ob der 
Tauber. 
Der Name „Rothenburg ob der Tauber" klingt 
schon so vielversprechend romantisch wie auch 
die Fahrt dorthin war - herbstlich verzaubert. 
Im Bus verteilte unsere Kassiererin, Frau Gas­
per, winzige Kuvertle mit gediegenem Inhalt 
und dem Wort zum Sonntag. 
In Rothenburg wurden wir alle im Gasthaus 
„Zum Rappen" herzlich empfangen und wie am 
Schnürchen a la carte bewirtet. Nach dem Mit­
tagessen war eine charmante Stadtführerin zur 
Stelle, die uns eine gute Stunde durch diese 
bezaubernde Stadt führte. Sie zeigte uns viele 
Sehenswürdigkeiten mit viel Liebe zum Detail. 
Alles aufzuzählen würde in diesem Bericht den 
Rahmen sprengen. Erwähnt seien hier der Hei­
lig-Blut-Altar in der Jakobuskirche, ein Meister­
werk von Tilmann Riemenschneider, und der 
ganzjährig geöffnete Weihnachtsmarkt oder 
vielmehr Weihnachtskaufhaus. Von dort haben 
wir den aktiven Mitgliedern, die leider nicht 
dabei sein konnten, ein kleines Engele für den 
Christbaum mitgebracht. 
Nach der Stadtführung hatten wir alle noch freie 
Zeit zur Verfügung zum Kaffeetrinken, Ein­
kaufsbummel usw. Alle Geschäfte waren offen. 
Um 17 .00 Uhr starteten wir und kamen ohne 
Zwischenfälle in unserem Gasthaus „Tannweg" 
in Grünwettersbach an. 
Nach einem letzten Imbiß fuhren wir zurück 
nach St. Konrad, wo wir uns frohgelaunt vonein­
ander verabschiedeten. 
Halt - zum Schluß noch ein Wort über das 
Wetter: Es hat den ganzen Tag über nicht gereg­
net! Ja, wenn Engel reisen ... ! 

Rita Ibach 

Mit dem Bosch­
Dienst: Sicher 

durch Wind und Wetter 

Nie war der G-Kat 

für den Geldbeutel 

so wichtig wie 

heute! Sprechen 

Sie uns bitte an -

wir machen Ihnen 

gerne ein 

unverbindliches 

Angebot. 

Wir wünschen allen 
unseren Kunden 
ein frohes Oste,fest 
und gute Fahrt! 
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Der Kirchenchor von St. Konrad konnte in den 
letzten Wochen zwei besondere Jubilare feiern. 
Elfriede Stegmeier singt seit 60 Jahren (!) im 
Kirchenchor und wurde dafür mit einem persön­
lichen Dankesschreiben des Hochw. Hrn. Erzbi­
schofs und einer Urkunde des Cäcilienverbandes 
mit einem festlich gestalteten Ehrenabend ge­
ehrt. 
Rolf Kaarow, Ehrenvorsitzender des Kirchen­
chores St. Konrad und seit 40 Jahren aktiver 
Sänger, konnte im Dezember seinen 85. Geburts­
tag feiern. Die Chorgemeinschaft gratuliert bei­
den Jubilaren auch auf diesem Wege noch ein­
mal ganz herzlich. 

Achtung Musikfreunde! 
Zur Gründung eines Blockflöten-Ensembles 
(Sopran-, Alt-, Tenor-, Baßblockflöten) suchen 
wir interessierte Spieler und Spielerinnen (Er­
wachsene) zum gemeinsamen Musizieren von 
Blockflötenmusik mittleren bis gehobenen 
Schwierigkeitsgrades (Barock und Klassik). 
Bitte melden Sie sich bei Frau Erika Beetz, 
Tel.: 74535. 
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Blumenladen 

Karin 

Lang 
am Heinrich-Köhler-Platz 

Hiermit möchte ich mich bei meiner 
verehrten Kundschaft für die Treue 
und das langjährige Vertrauen, 
welches Sie mir entgegengebracht 
haben, recht herzlich bedanken. 

Meinem Nachfolger Herrn, G. We­
ber, der ein sehr reichhaltiges, 
günstiges sowie frisches Angebot 
an Obst und Gemüse für Sie bereit­
hält, wünsche ich viel Erfolg. 

Rückblick auf den 
Pfarrfasching von St. Konrad 
Begeisterung und ausgelassene Stimmung er­
füllt den Saal von St. Konrad, als am 25. 
Januar 1997 um 20.11 Uhr der Pfarrfasching 
'97 von der Gelbfüßlergarde des MCG eröff­
net wurde. Ein unterhaltungsreicher Abend 
hatte so begonnen, eine Tanzband, die „Moon 
Rivers", sorgte für Spaß bei Tänzern wie bei 
anderen, die sich an der Bierbar erfrischten, 
die Kellerbar besuchten oder ein Essen, das 
vom Verein der Karlsruher Köche gekocht 
worden war, genossen. Die Gelbfüßlergarde, 
die bereits mehrmals Deutscher Meister im 
Gardetanz war, erfreute gleich zweimal das 
Publikum mit exzellenten Einlagen. Der Büt­
tenredner Herr Weidemann und die „Weinkö­
nigin" Frau Hesselmann vom MCG hatten die 
Lacher auf ihrer Seite. Aus der Gemeinde 
Heilig Kreuz (Daxlanden) war ein Männerbal­
lett gekommen, der KCW erfreute mit einem 
Tanzmariechen und einer Tanzgarde. Aus der 
Gemeinde trugen die Putzfrau Gabel und Herr 
Duttweiler zur Stimmung bei. Attraktion des 
Abends war jedoch wohl der Diskoopa Stern, 
der nach einem triumphalen Einzug mit zwei 
Teufeln, deren Herrschaft er wohl brechen 
konnte, von seiner lieben Not mit der disko­
süchtigen Enkelin Sybill' berichtete. Der 
nicht enden wollende Beifall für diesen gelun­
genen Beitrag hat sich der sympathische Pfar­
rer Stern wohl verdient. 
Beendet wurde das Programm (aber noch lan­
ge nicht der Abend) durch die Kostümprämie­
rung, bei der Elke Haag in einem wunderschö­
nen Sehellenkostüm die Aufgabe übernahm, 
die ausgesuchten Kostüme zu präsentieren. 
Der Erfolg des Pfarrfaschings zeigte sich auch 
in der spontanen Bereitschaft unzähliger Hel­
ferinnen und Helfer, die ungefragt am näch­
sten Mittag beim Aufräumen halfen. Ihnen 
und auch allen anderen Helferinnen und Hel­
fern, die für den Aufbau, die Bewirtung und 
den Ablauf des vierstündigen dichtgedräng­
ten Programmes sorgten, dem souveränen 
Moderator Karl-Heinz Kindsvogel und dem 
Vorbereitungsteam dankte Frau Beetz ganz 
herzlich. Ebenso ein herzliches Dankeschön 
gilt der hier bei uns ansässigen Firma L'Oreal, 
die mit 150 Damenpräsenten zum Gelingen 
des Abends beigetragen hat. 

Irene Meder 





Thema „Sexuelle Belästigung von Kindern" 
Mit starkem Interesse haben Kinder und Eltern 
der Klassen 4a und 4c den Informationsabend 
zum Thema „Sexuelle Belästigung von Kin­
dern" Ende November 96 verfolgt, der von 
Herrn Kriminalhauptkommissar Eichsteller 
sehr informativ gestaltet wurde. 
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Medizinische Fußpflege 

llse Paldus 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 76185 Karlsruhe 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 

Auch Hausbesuche. 

MONTAGE und 
KUNDENDIENST 

für Gasgeräte 
sanitäre Installationen 

ÖI-/Gas-Heizungsanlagen 

~-~•-~:a·· 
JOSEF JAGER GmbH 

Heizungsbau • Sanitäre Anlagen 
Feierabendweg 34 • 76185 Karlsruhe 

Werkstatt: Im Mittelfeld 13 

~ 590535 
Wir wünschen frohe Ostern! 

In Zeiten aufschreckender Berichte in den Medien 
- insbesondere im Fernsehen - ist eine sachgerechte 
Information über dieses Thema für Kinder und 
Eltern besonders wichtig. Daß die Behandlung und 
Besprechung dieses Themas sehr vielschichtig und 
auch heikel sein kann, wurde an diesem Abend 
allen Teilnehmern klar. So gingen schließlich alle 
sehr nachdenklich nach Hause. Viele Eltern äußer­
ten den Wunsch, daß ein solcher Abend auch mit 
anderen Klassen durchgeführt werde. Soweit dies 
Herrn Eichsteller im Rahmen seiner ehrenamtli­
chen Tätigkeit möglich ist, sind weitere Abende im 
Frühjahr geplant. 

Kinder - hier und anderswo 
Unter diesem Motto stand die Weihnachtsveran­
staltung 1996 der Werner-von-Siemens-Schule. 
Viele Eltern und Gäste waren erschienen, unter 
denen Rektorin Rößler-Roßbach nicht nur Frau 
Schulrätin B. Neubauer, sondern auch die beiden 
Vorsitzenden der Bürgergemeinschaft, Herbert 
Alshut und Ingrid Kosian sowie die Leiterin des 
Schülerhorts, Schwester Hildegund und viele 
ehemalige Lehrkräfte der Schule begrüßen konnte. 
Ein reichhaltiges und vielseitiges Programm sollte 
die zahlreichen Zuschauer auf Weihnachten 1996 
einstimmen. Viele kritische und zeitgenössische 
Vorträge, von Schülern selbst erarbeitete Texte und 
Ideen, wie auch musikalische Beiträge bereicher­
ten die Vorstellung. Im Anschluß daran konnten 
Eltern und Gäste bei einem Gläschen Glühwein 
Weihnachtsgebäck und Gebasteltes erwerben. 
Herzlichen Dank allen fleißigen Helfern, die zum 
Gelingen eines stimmungsvollen Abends beigetra­
gen haben. Edda Rößler-Roßbach, Rektorin 

,,Berichte aus dem Klinikum" 
erhalten wir ab Ausgabe 2/1997 dieser Zeitung in regel­
mäßigen Abständen vom Leiter der Technischen Direkti­
on des Klinikums, Professor Dr. H.-P. Schmieg. 
Es wird u. a. über das im Mai einzuweihende neue CEBIT­
Gebäude berichtet, das derzeit schrittweise in Betrieb 
genommen wird, in Verbindung mit der neuen zentralen 
Notaufnahme und dem Hubschrauberlandeplatz. 
Eine Brücke über die Franz-Lust-Straße als Verbindung 
zur Herzklinik wird es nicht geben, da die Kosten von drei 
Millionen DM in keinem Verhältnis zum möglichen Nutzen 
stehen. 

Am 31. August 1997 feiert das Klinikum seinen 90. 
Geburtstag. Es wird eine große Feier geben sowie 
einen „Tag der offenen Tür". Ernst E. Mortsiefer 



Humboldt-
Gymnasium Karlsruhe 

Traditioneller Weihnachtsmarkt 1996 am 
Humboldt-Gymnasium Karlsruhe: 
Merlin zaubert Hilfe für Notleidende in nah 
und fern 
Am 14. Dezember 1996 um 9.00 Uhr war es 
wieder einmal soweit: Theater- und Musikstücke 
waren einstudiert, Plätzchen waren gebacken, 
Weihnachtsdekorationen gebastelt, Cevapcici, 
Nachos, Quesadillas, Crepes, Kuchen und Salate 
waren vorbereitet, ebenso die 3 200 Tombola­
Lose mit über 1 000 Gewinnen. Ein „Raum der 
Stille" lud zur Meditation und Besinnung ein. 
Der Humboldt-Weihnachtsmarkt 1996 konnte 
beginnen. 
9.15 Uhr: Schulleiter Berthold Schäufele be­
grüßte eine stattliche Anzahl Personen, die ich 
deshalb gerne Ehrengäste nenne, weil sie uns die 
Ehre erwiesen haben, so früh zu erscheinen. 
Unter den Vertretern des öffentlichen Lebens 
fanden sich auch der türkische Generalkonsul, 
Herr Vefahan Ocak, Bürgermeister Heinz Fen­
rich, Stadtrat Hans-Peter Marsch (in Doppel­
funktion auch als Vertreter des WEISSEN 
RINGS), HetT Merkel, der Leiter des Polizeire­
viers Karlsruhe-West sowie Vertreter des türki­
schen Elternvereins. 
I0.30 Uhr: Alle Lose sind verkauft! Die zahlrei­
chen Sachpreise, Einkaufs- bzw. Verzehrgut­
scheine haben ebenso ihre Gewinner gefunden 
wie die ausgelobten Besuche bei Karlsruher 
Bürgermeistern, dem Botschafter von Uganda, 
den Ministern Norbert Blüm und Klaus Kinkel, 
um nur einige zu nennen. Inzwischen finden sich 
Eltern, Lehrer und Schüler (auch viele „Ehema­
lige") zum Gespräch, die Theateraufführungen 
sind ausgebucht, Cafe Internet demonstriert das 
Surfen im Winter und die ersten Bastelstände 
melden AUSVERKAUFT! 
12.00 Uhr: Offizielles Marktende; erste Versu­
che, die Schule wieder in einen unterrichtsfähi­
gen Zustand zurückzuverwandeln, sind erkenn­
bar. 
13.00 Uhr: Das Fähnlein der letzten Getreuen 
(IOc und einige l ler) räumt auf und macht klar 
Schiff. Das Zähl-Team gibt das vorläufige Spen­
denergebnis bekannt. 

SICHERHEIT, GARANTIE 
UND DESIGN 

□□□□□ 
□□□□□ 
SIMON 
TÜREN & FENSTER 

□□□□□ 
BERATUNG 
MONTAGE 
SERVICE 

SIMON GMBH 
HAROENBURGWEG 28, 76187 KARLSRUHE 

TELEFON 07 21/971 22 83 

... jetzt ist höchste Frühlings-Zeit! 
Wir führen Sie durch: 
• Entwurf, Planung, Ausführung und 

Umgestaltung von Gartenanlagen 
• Zurückschneiden von Bäumen, Sträuchern, 

Hecken 
• Liefern und Einsetzen von Pflanzen 
• Ausbessern und Neuverlegen von Wegen, 

Terrassen, Parkplätzen und Mauern 
• zuverlässige, ganzjährige Gartenpflege 

(z.B. Rasenmähen, Heckenschneiden, 
Unkrautjäten, Aufnehmen des Laubes) 

• außerdem übernehmen wir für jeden Winter 
die Räumung und Streuung Ihrer Wege 
(einschließlich Haltung im Schadensfall) 

FACHGERECHT• ZEITSPAREND• BEWÄHRT• PREISGÜNSTIG 
Unverbindliche und kostenlose Beratung ist selbstverständlich 

Rufen Sie uns an! 

Stork GmbH 

Garten- und Landschaftsbau 

In den Kuhwiesen 11 
76149 Karlsruhe-Neureut 
Telefon (0721)785577 
Telefax (07 21) 78 5513 
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Aus der 
Jakobus-~ 
gemeinde~ 

Einladung zum Kirchentag in Leipzig 
WerfährtmitnachLeipzig?Vom 18. bis22.Juni 1997 
findet der 27. Deutsche Evangelische Kirchentag statt. 
Pfarrer Hans-Gerd Krabbe lädt Erwachsene ein zu 
einer Gruppenfahrt mit dem Bus. Die Unterkunft in 
Leipzig erfolgt in Privat- und Gemeinschaftsquartie­
ren. Unterlagen und Anmeldeformulare kann man im 
Pfarramt der Jakobusgemeinde, Sengestraße 7, abho­
len. Anmeldeschluß ist der 10. März. 

,,Brot für die Welt" 
In der Jakobusgemeinde kam ein erfreulich hoher 
Betrag zusammen: 14.183,51 DM wurden gespendet. 
Das Geld wird dafür verwendet, indischen Kindern, 
die bisher 14 bis 16 Stunden in der Teppichindustrie 
arbeitenmußten,zuhelfen.AllenSpendemeinenganz 
herzlichen Dank! 

Jüdisches Leben in Familie und Gesellschaft 
Alexandra Goldenberg, die Vorsitzende der jüdischen 
Gemeinde in Karlsruhe, und Kantor Dr. Dan Blaufeld 
berichten darüber, wie sich jüdisches Leben in der 
Familie und in der Gesellschaft abspielt. Der Gemein­
deabend findet statt am Donnerstag, dem 13. März, um 
20 Uhr im Gemeindezentrum der Jakobusgemeinde, 
Trierer/Ecke Sengestraße. 

Weltgebetstag der Frauen 
Zum Weltgebetstag treffen sich Frauen der beiden 
großen christlichen Kirchen am Freitag, dem 7. März, 
um 15 Uhr in der Petruskirche. 

Bibel im Gespräch 
,,zehn Argumente, die Bibel zu lesen" - dies ist das 
Thema von Pfarrer Hans-Gerd Krabbe am Montag, 
dem 17. März, um 20 Uhr in der Reihe ,,Bibel im 
Gespräch". Am 7. April findet ein weiteres Gespräch 
über die Bibel statt. 

Gottesdienste in der Osterzeit 
Gründonnerstag, 27. März 

18 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Karfreitag, 28. März 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Um 15 Uhr läutet die Totenglocke 
zum Gedenken an die Sterbestunde Jesu 

Innenausbau 
KUPPINGERGMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Roland Kupplnger 

Schrelnermelster u. Dipl.-lnnenarchltekt (FH) 

Wattstraße 3 • 76185 Karlsruhe• Telefon (0721) 74179 • Fax 754880 

S~4~ 
Damen- und Herren-Friseur 

Wiesbadener Straße 22a - Telefon 0721 /757173 
76185 Karlsruhe 

' 
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Ostersonntag, 30. März 
5 Uhr Osternachtfeier in der Petruskirche 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Ostermontag, 31. März 
9.30 Uhr Gottesdienst 

Chorkonzert 
Im Gottesdienst am Ostermontag führen In­
strumentalisten und der Singkreis der Jako­
busgemeinde die „Missa brevis in G" von W. 
A. Mozart auf. 

Kirchenkaffee 
Gespräche nach dem Sonntagsgottesdienst -
hierzu soll an jedem zweiten Sonntag im Monat 
die Möglichkeit geboten werden beim „Kirchen­
kaffee". ,,Fair"-Kaffee und Kekse werden ange­
boten. Gleichzeitig werden „Eine-Welt-Waren" 
verkauft. 

Philipp Melanchthon 
1997 ist das Melanchthonjahr. Die Bundesbank 
brachte eine Sondermünze heraus, die Bundes­
post eine Sondermarke, um an Philipp Melan­
chthon zu erinnern. Ulrich Weindel, Projektvikar 
der badischen Landeskirche, wird sich in einem 
Gemeindeabend am Donnerstag, dem 17. April, 
mit Leben und Werk des Reformators und Päd­
agogen aus Bretten beschäftigen. Beginn 20 Uhr 
im Gemeindezentrum der Jakobusgemeinde. 

Konfirmation 
Die Konfirmandenzeit geht langsam ihrem Ende 
und gleichzeitig ihrem Höhepunkt entgegen. 
Was die Mädchen und Jungen in knapp einem 
Dreivierteljahr gelernt haben, davon werden sie 
der Gemeinde im Konfirmandengespräch am 
Sonntag, dem 13. April, etwas mitteilen. Auf der 
Konfirmandenfreizeit (vom 7. bis 9. März auf 
der Aschenhütte) wird sie Pfarrer Krabbe über 
die Bedeutung des Abendmahls unterrichten. 

Am Sonntag, dem 20. April, werden die Jugend­
lichen eingesegnet. Am Samstag, dem 26. April, 
machen die Konfirmierten einen Ausflug nach 
Bretten ins Melanchthonhaus. 

Flohmarkt 
Ein Flohmarkt für Kinderkleidung und Spielsa­
chen findet am Samstag, dem 26. April, von 
14.30 bis 16.30 Uhr im Gemeindezentrum der 
Jakobusgemeinde statt. Information und Anmel­
dung bei Annette Furtwängler-Brandt (Telefon 
751551). 

Freundeskreis für diakonische Arbeit 
Früher, ja, da war alles ganz anders, da gab es den 
Krankenpflegeverein. Wer regelmäßig seinen 
Beitrag bezahlte, wurde von der Krankenschwe­
ster versorgt und gepflegt, wenn er krank war. 
Das gibt es nun leider nicht mehr. Der Gesetzge­
ber hat einiges geändert. Durch die Kostenexplo­
sion im Gesundheitswesen war eine Pflege, die 
allein durch einen Beitrag im Krankenpflegever­
ein finanziert wurde, nicht mehr möglich. Gera­
de bei älteren Menschen ist es wichtig, daß sich 
die Schwester neben der medizinischen Versor­
gung auch mal zu dem Kranken ans Bett setzt und 
mit ihm redet. Dies kostet Zeit - und Geld. Denn 
diese Gesprächstherapie ist nicht durch die Pfle­
geversicherung abgedeckt. Deshalb ist es um so 
dringender, daß der „Freundeskreis für diakoni­
sche Arbeit" die Aufgabe des Krankenpflegever­
eins fortsetzt. Durch die Beiträge dieses Freun­
deskreises wird die Arbeit der evangelischen 
Sozialstation unterstützt. In sozialen Härtefällen 
und Notlagen kann dadurch Menschen geholfen 
werden. 
Jeder Leser der „Nordweststadtzeitung" sollte sich 
überlegen, ob er diese wichtige Arbeit nicht unter­
stützen kann. Ein Beitrag von 36 DM im Jahr ist 

I. + E. OBERI.E 
GDBR · Bildhauer- und Steinmetz i. BIV 

GRABMALE • Vielfältige Gestaltung 
• Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung 
• Reparaturen und Zweitschriften 

76351 Linkenheim-Hochstetten 76187 Karlsruhe-Knielingen 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47)41 32 Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 56 70 92 

Privat: 76674 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 
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nicht hoch. Er kann von der Steuer abgesetzt wer­
den. Die Gemeinde nimmt aber auch gerne höhere 
Spenden (gegen Spendenquittung) entgegen. 

Musik in der Kirche 
Am Sonntag, 2. März 1997, 17 Uhr, findet in der 
Jakobuskirche ein Kammerkonzert statt. Es spielt 
der Instrumentalkreis Elfriede Espert. 

Gunther Spathelf 
Musisch-kreative Tage 
Für Senioren finden in der Woche von Montag, 
dem 14. April, bis Freitag, dem 18. April, ,,Mu­
sisch-kreative Tage" statt. Das Hotel Klumpp im 
Schwarzwaldort Schönmünzach bietet gute Mög­
lichkeiten zur Gestaltung des Themas ,,Sinn suchen 
im fließenden Lebensstrom". Die Kosten für Über­
nachtung, Vollpension, Kurtaxe und Busfahrt be­
laufen sich auf 355 DM. Im Pfarramt der Jakobus­
gemeinde liegen für Interessierte eine Broschüre 
und ein Anmeldeformular aus. Die Leitung dieser 
Tage haben Waltraud Scheunemann und Diakon 
Jürgen Peter. 

Seniorenfreizeit 
Von Montag, 30. Juni, bis Montag, 14. Juli, findet 
in Volkwardingen in der Lüneburger Heide eine 
Freizeit für Senioren statt. Die Kosten für Busfahrt, 
Übernachtung und Vollpension betragen etwa 
1.166 DM. Die Leitung haben Sabine Herrmann 
und Jürgen Peter. Prospekte liegen im Pfarramt der 
Jakobusgemeinde, Sengestraße 7, aus. Anmelde­
schluß: 20. April. Jürgen Peter 

Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
Tapezierarbeiten 
Fassadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe • Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 

Kmne Schonweui:r•Hrern~ 
Pur ci11,\T'I '>Cht1r.l1c-J1 StilJ'>la111! ~01}1;! 
Uit" Sblrutinti .STX•UC V-ffniJ.~ -

p;h~r.rder. Rahmengl'l:>11.m. 

-~ahrrad 
;_J

1
8hop 
lnh.Ralpha.ck 

Durlach-Aue • Westmarkstraße 38 (im Hof) • Tel. 40 4777 
Nordweststadt • Heinrich-Köhler-Platz/Kußmaulstraße 

Nähe Städt. Klinikum • Telefon 75 55 22 

~ESTI\U~I\NT 
tfElll\S 

Griechische & Deutsche 
Spezialitäten 

( Preiswerte Tagesessen) 

Geburtstage & andere Festlichkeiten 
werden bei uns gerne bewirtet! 

Bonnerstr. 25 
76185 Karlsruhe 

Tel.: 0721 / 75 85 60 
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Eigenheimzulage 
--t' Kinderzulage 
~ Bausparförderung 
-f-' LBS Finanzierung 

Ein Traum wird wahr. 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Wie sich Ihre Vorteile addieren, erfahren Sie bei der LBS und Sparkasse. Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

III 

Bezirksleiterin Bettina Friedrichs 
Magdeburger Ring 27, 76344 Eggenstein-Leopoldshafen, Telefon 07 21/78 63 66 

Beratungsstelle KA-Stadt, Kaiserstraße 158 (am Europaplatz) 
Telefon 07 21/9 13 26-19, Fax 07 21/2 46 44 
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In großer Auswahl 
und Einpflanzservice 
direkt aus der Gärtnerei 
Bodelschwinghstraße 2 

Fleurop - aktuelle Floristik 
Lerchenstraße 1, 
Telefon 55 38 76 
76185 Karlsruhe 

2-Zimmer-Wohnung gesucht 
Junge Frau, 29, NR, Bürokauffrau, zur Zeit 
Studium Wirtschaftsingenieurwesen, sucht 2 
ZKB, gerne DG. Frau Häusler, Tel. 07 21/747 24 
oder 0 72 55 / 76 06 26. 
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Moderne Graphik - Ölbilder - Kunstdrucke 
Große Auswahl an Foto- und Ovalrahmen 
Rahmung von Stickbildern 

Handwerk + Kunst 
Doris Kudert 

76185 Karlsruhe 
Sedanstraße 12/Entenfang • Tel. 55 12 56 
eöffnet: Montag bis Freitag 9.00 - 12.00 Uhr u 

0 - 18.00 Uhr, Mittwochnachmitta eschlo 

ENGEL+KUDERT 
Geschäftsführer Frank Heck 
Glaserei • Fensterbau 
Sedanstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funktel. 0171 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz - Metall - Kunststoff 
Glasreparaturdienst 

~r1\e.,vS-t ~( o-t 
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GM 
BH 

Frühjahrs-Mode 
für 

SIE & IHN 
in gewohnt reicher 

Auswahl! 



Aus der Neuapostolischen 
Gemeinde 

Weihnachtsfeier 
Ende November hatten wieder Jugendliebe zur 
Adventsfeier geladen, um die Senioren mit Kaf­
fee und Kuchen zu bewirten. Den musikalischen 
Rahmen bildeten Liedvorträge der Kinder, des 
Jugend- und des Männerchores, sowie Beiträge 
eines Streicher-Doppelquartetts. Bezirksevan­
gelist Rüdiger Saur und Gemeindevorsteher 
Wolf-Dieter Hohn betonten, wie wichtig die 
Pflege der Gemeinschaft sei. 

Humanitäre Hilfe 
Bei unseren Jugendtreffen im vergangenen Jahr 
konnten wir durch den Verkauf von Essen und 
Getränken einen kleinen Überschuß erzielen. 
Dieses Geld übergaben die Jugendlichen unse­
rem Bischof Herbert Bansbach, der im Lande 
Mali in der Mission tätig ist. Mali ist eines der 
ärmsten Länder der Erde. So konnten dringend 
notwendige Medikamente und Hirse eingekauft 
werden, um die Not etwas zu lindern. Apostel 
Mendy aus Mali bedankte sich nun in einem 
Brief an die Jugend aus Karlsruhe für die Hilfe 
und schilderte die Dankbarkeit von Menschen, 
für die „wenig" (in unserem Sinne) immer noch 
sehr viel bedeutet. 

Festliches Singen und Musizieren 
Mitte Dezember vergangenen Jahres veranstal­
tete die Neuapostolische Kirche in Karlsruhe ein 
mittlerweile zur beliebten Tradition gewordenes 
,,Festliches Singen und Musizieren im Advent" 
in der bis auf den letzten Platz besetzten Zentral­
kirche in der Karlstraße. Die von Gemischtem 

Chor und Orchester vorgetragene geistliche 
Musik schilderte die Weihnachtsgeschichte, 
wobei ein Sprecher durch Textbeiträge die ver­
schiedenen Stücke miteinander verband und nä­
her erläuterte. 

Termine: 
2. 3., 9.30 Uhr 

Gottesdienst zum 
Gedächtnis der Entschlafenen 

28. 3., 9.30 Uhr 
Karfreitagsgottesdienst 

30. 3., 09.30 Uhr 
Ostergottesdienst 

31. 3. 
Jugendausflug nach Pforzheim 
(nähere Informationen im Schaukasten 
an unserer Kirche) 

27. 4., 10.00 Uhr 
Übertragungsgottesdienst 
des Stammapostels aus Horb 
Kirche: Bienwaldstraße 36 / 
Ecke Landauerstraße 

Gottesdienstzeiten: 
Sonntags 9 Uhr u. 15.30 Uhr, 
Mittwochs 20 Uhr 

Informationsabend: Montag 19.15 Uhr 

Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 -Telefon 07 21/551673 

MÜ H LBU RGE R-STRUMPF-ECKE 
Damen und Herren Strumpfmode -
auch in Über- und Zwischengrößen 

Fiir die modische Frau Strump.f1zosen und Strümpfe VOil 

Wolford und BI 
Sie finden uns jet:i:t in der 

Rheinstraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9.00 bis 18.30 Uhr, langer Do bis 20 Uhr, Sa 9.00 bis 14.00 Uhr, langer Sa 9.00 bis 18.00 Uhr. 
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Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Einladung - auch an Nicht-Mitglieder! 
Wir laden alle älteren Mitbürgerinnen und Mit­
bürger zu unseren Veranstaltungen herzlich ein. 
Di. 18. 2. 97 ab 15.00 Uhr 

Gemütliches Beisammensein im Turner­
heim der Turnerschaft Mühlburg, Rheinstr. 
133, Haltestelle Starckstraße 

Di. 11. 3. 97 ab 15.00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 
im Turnerheim 

Di. 25. 3. 97 10.00 Uhr 
Busausflug, Abfahrt am Entenfang 

Di. 08. 4. 97 ab 15.00 Uhr 
Mitgliederversammlung im Turnerheim 
anschließend gemütliches Beisammensein 

Di. 22.04.97 10.00 Uhr 

Unsere Busausflüge sind senio­
rengerecht. Wir freuen uns, 
wenn viele ältere Menschen die 
Gelegenheit nutzen, um sich et­
was Abwechslung und Kontakte 
zu verschaffen. 
Rufen Sie uns an: 
Auskünfte und Anmeldungen zu 
den Busausflügen bei Frau 
Bluck, Tel. 754282 oder Herrn 
Wiest, Tel. 558217. 

Hans Ulrich Graf 
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Turnerschaft 
Mühlburg 
1861 e.V. 

Kinderturnen, Mädchen freitags in der Sie­
mensschule für 6 bis lüjährige von 18.00 bis 
19.00Uhrundfür !Obis 15jährigevon 19.00 
bis 20.00 Uhr. Analog hierzu in der Drais­
schule, montags allerdings erst ab 18.30 Uhr 
beginnend. 
Gern. Seniorengruppe dienstags von 18.00 
bis 19.00 Uhr im Humboldtgymnasium kl. 
Halle, hier dürfen auch alleinstehende Herren 
einfach mal vorbeikommen und mitmachen. 
Für alle Herzpatienten besteht die Möglich­
keit, bei der Turnerschaft donnerstags von 
20.30 bis 21.30 Uhr unter ärztlicher Aufsicht 
in einer Koronarsportgruppe teilzunehmen. 
(Tel. 554031 oder Studio 593608) 
Neue Besetzung und Öffnungszeiten in unse­
rem Fitneßstudio. Die inzwischen allseits be­
liebte Anke Ernst hat sich sehr gut eingear­
beitet und auch immer ein offenes Ohr für alle 
Kursteilnehmer. Die Öffnungszeiten im Stu­
dio sind Montag bis Freitag 10.00 bis 13.00 
und 16.00 bis 22.00 Uhr. Samstag: 1 1 .00 bis 
16.00 Uhr und Sonntag: von 11.00 bis 14.00 
Uhr. Folgende Kurs-Angebote gibt es. Aero­
bic, Callanetics, Step-Aerobic, Bodysculp­
ting, Fit in den Morgen, Bauch-Bein-Po, Wir­
belsäulengymnastik und Fitneß für Frauen 
mit Kinderbetreuung. Näheres ist über das 
Studio zu erfragen. Tel. 593608. 
In der Vereinsgaststätte hat. sich ein Pächter­
wechsel vollzogen. Die Räumlichkeiten sind 
hell und familienfreundlich gestaltet. Es gibt 
nicht nur Tagesessen, Seniorenteller und 
Kindermenues, sondern auch thailändische 
Köstlichkeiten, die zu probieren es allemal 
lohnt. Die Betreiberin kommt aus Bangkok/ 
Thailand und ist mit einem Vereinsmitglied 
verheiratet. 

Udo Bauer 

Neueröffnung 
Montag Ruhetag 

Di.-So. 11 bis 14.30 Uhr, 
17 bis 23 Uhr warme Küche 

Beste griechische 
und deutsche Küche 

Gaststätte des FC West 

Hertzstraße 21 
76187 Karlsruhe 
Telefon 753917 

Auf Ihren Besuch freut sich 

Niko 
(früher Wirt im Heidehof in Neureut-Heide) 

Großer Raum für Festlichkeiten 
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Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Wie alljährlich im Herbst, wenn die Natur zur 
Ruhe gekommen und die Arbeit im Garten getan 
ist hat die Gemeinschaft ihre Mitglieder und 
Fr~unde zu einem Familienabend mit Tombola 
in das Vereinsheim des KFV eingeladen. Dieser 
Abend sollte laut Programm das Gemeinschafts­
jahr in festlichem Rahmen und froher Unterhal­
tung beschließen. 
Nach einem einleitenden Musikstück des Sex­
tetts der Harmonika-Senioren Karlsruhe-Mühl­
burg begrüßte Gemeinschaftsleiter Peter Zappe 
die Gäste im vollbesetzten Saal und wünschte 
mit sichtlicher Freude über den guten Besuch 
einen schönen, unterhaltsamen Abend. Mit 
Blick auf die reich ausgestattete Tombola dankte 
der Gemeinschaftsleiter allen, die mit ihren 
Spenden dazu beigetragen hatten, und unter ~us­
händigung eines kleinen Geschenks den stillen 
Helferinnen und Helfern für das Besorgen der 

Badespaß 
für X-Large 

IN IHREM FACHGESCHÄFT: 

Sanitätshaus 
Technische Orthopädie 

Glümerstraße 12 (beim Fliederplatz) • Tel. 0721/591462 
Rheinstr. 25 • Tel. 0721 /552659 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Do., Fr.: 9.00-18.30 
Mi. und Sa. : 9.00 - 13.00 
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Geschenke und Gestalten der Tombola. Sein 
besonderer Dank galt den Mitgliedern des Har­
monika-Sextetts, das im weiteren Verlauf des 
Abends das Programm eindrucksvoll bereicher­
te. Zwischen den musikalischen Darbietungen 
und den besinnlichen Gesangsvorträgen der 
Singgruppe der Gemeinschaft unter ihrer ?e­
währten Leiterin Lilly Werner gab es auch im­
mer wieder willkommene Gelegenheit für einen 
Plausch im vertrauten Kreis. 
Auch diesmal erfreute Peter Zappe wieder mit 
einem musikalisch untermalten ,Lichtbilder­
Vortrag über den diesjährigen Jahresausflug der 
Gemeinschaft auf die Schwäbische Alb nach 
Blaubeuren. Bei den prächtigen Aufnahmen er­
innerte man sich gern an diese wunderschöne 
Fahrt. Unter großem Beifall dankte Eugen Ertle 
dem Gemeinschaftsleiter für den gelungenen 
Vortrag und überreichte in Würdigung der damit 
verbundenen Mühen und Auslagen ein Ge­
schenk. Viel Lob und ein Geschenk aus der Hand 
des Gemeinschaftsleiters durfte bei dieser Gele­
genheit aber auch Herr Ertle als bewährter Rei­
seleiter entgegennehmen. 
Bei dem reichen Gabentempel waren die ange­
botenen Lose schnell vergriffen, und wie immer 
lösten der Losverkauf und die Ausgabe der Ge­
winne viel Spannung aus. Das mit Musikbeglei­
tung gemeinsam gesungene Badnerlied war ein 
gelungener Abschluß des Programms d~s 
Abends, der in gemütlicher Unterhaltung mit 
Musik und Tanz ausklang. G. Latt 

VdK 
Ortsverband 
Karlsruhe-Mühlburg 

Jahresrückblick 1996 
Unseren Mitgliedern wollen wir einen kurzen 
Rückblick auf unsere Aktivitäten vom vergange­
nem Jahr geben. 
Der Senioren-Faschingsnachmittag vom 8. Fe­
bruar der sehr gut besucht wurde, war ein toller 
Erfolg, mit Sekt, Krapfen und Musik. Jahre~­
hauptversammlung vom 23. März wurde mit 
gutem Geschäfts- und Kassenbericht vorgetra­
gen und von dem Mitgliedern einstimmi? ange­
nommen. Des weiteren wurden noch zwei Nach-



wahlen für den Schriftführer und den 3. Revisor 
nominiert. 
Am 25. März 1996 fand einen Ausflugsfahrt in 
die Pfalz sowie ein Besuch zum 25jährigen Jubi­
läum des Holiday Park in Hassloch, statt. 
Der Ortsverband Mühlburg feierte am 12. Okto­
ber 1996 sein 50jähriges Bestehen. Aus diesem 
Anlaß fand um 11 Uhr auf dem „Mühlburger 
Friedhof" eine Gedenkfeier mit Kranzniederle­
gung statt. Die musikalische Umrahmung über­
nahm der Bläserchor der Peter-und-Paul-Kirche. 
Anschließend gingen alle Mitglieder und Gäste, 
die von der Vorstandschaft zu einem gemeinsa­
men Essen eingeladen wurden, in das „Mühlbur­
ger Tumerheim". Die Feierlichkeiten endeten 
gegen 17 Uhr. 
Wie jedes Jahr im 2. Advent fand auch heuer 
unsere Adventsfeier statt, die sehr zahlreich be­
sucht wurde (130 Personen). Auch hier waren 
Mitglieder des Ortsverbandes wiederum zu ko­
stenlosem Kaffee und Kuchen eingeladen. Die 
Betagten und Kranken, die nicht an der Veran­
staltung teilnehmen konnten, wurden mit einem 
weihnachtlichen Präsent beschert. 
Unsere Kaffeenachmittage fanden jeweils am 2. 
Donnerstag im Monat, immer im Tumerheim 
Mühlburg, statt. Dieser Brauch wird auch weiter­
hin eingehalten. 
Allen unseren Mitgliedern, Freunden und Gön­
ner möchten wir auf diesem Weg für Ihre groß­
herzigen Spenden recht herzlichst danken. Auch 
nachträglich noch ein gutes 1997. 

Schriftführer: Richard Bauer 

Badisches Landesmuseum 
Karlsruhe 

Ausstellung des 
Badischen Landesmuseum Karlsruhe 1997 

Magdalena Jetelova - Zwischen den Stühlen 
15. Februar bis 13. April 1997 
Magdalena Jetelova, seit 1990 Professorin an der 
Kunstakademie Düsseldorf, stellt eine neue 
Werkgruppe vor, die zwischen 1990 und 1996 
entstanden ist. Dabei werden Holzarbeiten, die 
um das Thema des Stuhls kreisen, mit Laserar­
beiten konfrontiert. (Katalog) 

Ihre rmpfindbch1tt Haut schutzt '1rmr Sonnrncrtmr da W'dt. Dafar gihtl br, Apollo-oprik Sonnrn­
gliI.ur in jrder Srhu,irlre. Und das ab DM 39,50 Jr Paar. Du bewahren Ihre Netzhaut vor zuvul 
UV-Strahhmg bei opt1mofa Sicht. Also kommen Su zu Apollo, bevor Stt m dir Sontu grl,en. * Da1 Angebot bezieht sich aufEfortii.rlun-M111rral-Glaur. braun 75%,bis iph t4,0dpr +2.Ocyl. b,! 070 mm 
Da Pnir gilt uhne Fammg 

AKTUELLE GLASANGEBOTE 
VON APOLLO-OPTIK 
SonnenschutLgläser in Ihrer Sehstärke* 

l'viineral, l>r,mn -~o,., 
Kunststoff /C:R YJI. b1.1u11. y.,.,u 
und gnm • .:;u,, 
Phototrop. br.nm und 
g,.mhr.um rt:.rh\L't.1mh:1l1Lh 1 

39, 50 J'IO l',IJI 

49, 50 pw !'.ur 

74,50 p•n l'a.u 

Gläser für Ihre Autofahrerbrille* 

Kunststoff (CR 39), rmt mdu!J,hcr 
1 nt,piq!dUrtt!, !Jrl>lo, 69,50 pro l',w 

Gläser für Ihre Lesebrille* 

~fineral, mit unl,1d1l'I I nt,_p11.1,.~·lo11~~-
l,nhlo, • 39, 50 pr,1 l',111 

Bifokal-Glä~er mit -5°0 Tönung, 25mm Nahtcil * 

Mineral. hr,11111 74, 50 I"" ,,.,, k 
Kumt~tofT 1 ( 'R .~')J. l•r.11m. '-'•"' 
und !~Hut 84, 50 prü 'itul l„ 

Gleitsicht-Glä,cr mit "''i 0 o Tönung* 

:Mineral. hr.nm 99,50 prn '>1111!. 

Kumtstoff (( :R 39). hr.nm 1.1,111 

und gt un • 99, 50 pm '>tt1< 1. 

Wir prdsrrwvrn lhnm akturlk Brillmfasrnngrn, dtt Su brt uns in großer Au.swahl ab DM 20, -- rrhaim1 

* p,.eis der Angebou bezieht sich. auf eine Glasstärke Jlpollo 
bis sph ±4.0 dpt und bis cyl +2.0, Durchmesser optik 
hu 70 mm. Angev•bene l'relSe ohne Fassung. 

Einen umfassenden Service finden Sie in der Nordweststadt, 
Lnndaue~ Straße 8, 76185 Karlsrnhe, durchgehend 
montags bis freitags von 8.30 bis 19 Uhr, samstags von 
8.30 bis 13 Uhr. Telefon: 0721/7 45 32, Fax 7513 54. 



Geburtstage 
im März und April 

60 Jahre: 
65 Jahre: 

Gerhard Mergner 
Herbert Alshut 
Ibrahim Aladdin 
Prof. Dr. Johann Dietz 

70 Jahre: Erika Reimold 
Lothar Hannemann 
Hans Sachs 
Werner Wenz 
Hanns-Christian Heyer-Stuffer 
Marianne Höger 
Engelbert Hartnegg 

71 Jahre: Maria Gabriele Sabor 
Friedrich Huff 
Oskar Hintermeister 
Adam Hütter 
Johann Werder 

72 Jahre: Elisabeth Welker 
Ortwin Kipfmüller 
Franz Seiler 
Martin Beck 

73 Jahre: Walter Höger 
Irma Falk 
Adalbert Hoffmann 
Georg Krumm 
Maria Bittmann 
Paul Winter 

74 Jahre: Samuel Meister 
Heinrich Pfeifer 
Heinrich Hoffmann 
Herbert Lindner 
Horst Kosian 
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Clubhaus 
Sportverein Nordwest 1960 e.V. 
Ehlersstraße 20, 76187 Karlsruhe 

Telefon 0721 / 71423 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Famüie AJEILO, Pizzeria. 

Sonderangebot: 
Dienstags 

jede Pizza DM 6,50 
Samstags 

jedes Nudelgericht DM 7,-

Öffnungszeiten: 
Di-Fr 16.00 bis 24.00 Uhr, 

Sa 11.30 bis 24.00 Uhr, So 10.00 bis 24.00 Uhr 
durchgehend wanne Küche 

75 Jahre: 

76 Jahre: 

77 Jahre: 

78 Jahre: 

79 Jahre: 

80 Jahre: 

81 Jahre: 
82 Jahre: 

83 Jahre: 

85 Jahre: 

87 Jahre: 

91 Jahre: 

Anni Preißler 
Ruth Sasowsky 
Wolfgang Belzner 
Hanne Spendel 
Agneta Ebel 
Theresia Wittye 
Heinz Vivell 
Helmut Carolus 
Georg Noee 
Dr. med. Wilhelm Hänsler 
Britta Schimmelpfennig 
Karl Schmid 
Rudolf Zielner 
Maria Loritz 
Walter Snyder 
Karl Ott 
Alois Härle 
Walter Käuflein 
Fritz Sehlee 
Helmut Füger 
Anna Neuner 
Dr. Alfons Miedniak 
Marianne Sax 
Otto Seidel 
Heinz Brenner 
Anita Themme-Spahr 
Heinz Jacksteit 
Josef May 
Annemarie Eschner 
Martha Ness 
Bruno Gaede 
Mathilde Oehler 
Heinrich Eisenlöffel 
JosefHauk 
Christian Klauser 
Johann Neuner 
Käthe Strobel 
Johanna Pickenhahn 
Johanna Fluck 

Verstorben sind: 
Walter Borth, Albert Gillner, Jakob Frank 

Als neue Mitglieder begrüßen wir: 
Lydia Grimm, Klaus Grimm, Rigobert Kolb, 
Andre Oehler und Erika Häusler. 
Der Vorstand freut sich, daß Sie Mitglied 
geworden sind. 





Beitrittserklärung 
An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Bienwaldstraße 47, 76187 Karlsruhe 

Hiermit melde ich mich ab _________ als Mitglied bei der Bürger-
gemeinschaft Nordweststadt e.V. an. Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von 

DM (Mindestbeitrag 6 DM) zu bezahlen. 

Zuname (Blockschrift) _________ _ Vorname ________ _ 

geboren am Beruf _____________ _ 

Telefon: _______ Geburtstag veröffentlichen: ja / nein1 

Anschrift 
(Straße und Hausnummer, PLZ, Wohnort) 

Karlsruhe, den 

Unterschrift 

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschriften 

An (Zahlungsempfänger) 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Bienwaldstraße 47, 76187 Karlsruhe 

Hiermit ermächtige(n) ich/wir' Sie widerruflich, die von mir/uns' zu entrichtenden Zahlungen wegen (Verpflichtungsgrund, 
evtl. Betragsbegrenzung) 

Jahresbeitrag _____ DM ab 19 __ _ 

bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres' Girokontos Nr. _____________ bei (genaue Bezeichnung 

des kontoführenden Kreditinstituts) ___________________________ _ 

Bankleitzahl __________ _ 

durch Lastschrift einzuziehen. 

Wenn mein/unser' Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) 
keine Verpflichtung zur Einlösung. 
Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 

Name, Vorname, PLZ, Ort 

Ort, Datum Unterschrift( en) 

'Nichtzutreffendes bitte streichen 
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